Die Expedition ift auf der Herrenftrafie Nr. 20. 


N 147. Dienſtag den 28. Juni | 1842. 
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Schleſiſche Ehronik. | 

Heute wird Nr. 50 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſchen Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Ueber den unmäßigen Genuß des Brannt⸗ 
weins und die Mittel, dieſem Uebel zu ſteuern. 2) Können die Ferien der Volksſchullehrer mit Beſchlag belegt werden. 3) Korreſpondenz aus Liegnitz, Sagan, Landeck, 
Gleiwitz. 4) Tagesgeſchichte. f 5 


5 An die geehrten Zeit ungsleſer. 

Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, ſo wie die der Schleſiſchen Chronik, 
werden erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate Juli, Auguſt, September möglichft zeitig zu veranlaſſen. — Der 
vierteljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗Stempels, beträgt für beide Blätter: Einen Thaler und zwanzig Silbergro⸗ 
ſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer Zeitung ohne die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe 
einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſere 
Schuld, wenn den ſpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern vollſtändig nachgeliefert werden können. 2 

Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 

In der Haupt⸗ Expedition, Herrenſtraße Nr. 20. 
In der Buchhandlung der Herren Joſef Max und Komp., Paradeplatz, goldene Sonne. 
In der Bud und Muſikalienhandlung des Herrn C. Weinhold, Albrechtsſtraße Nr. 53, im erſten Viertel vom Ringe. 
Im Anfrage- und Adreß⸗Büreau, Ring, altes Rathhaus. 
In dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel, Ohlauerſtraße Nr. 16. 
In der Tabakhandlung der Herren Schwarz u. Comp., Nikolaiſtraße Nr. 69, im grünen Kranz. 
der Handlung des Herrn F. A. Hertel, Ohlauerſtraße Nr. 56. 
— — Johann Müller, Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße. 
— — — Auguſt Tietze, Neumarkt Nr. 30, in der heil. Dreifaltigkeit. 
— — — A. M. Hoppe, Sandſtraße im Fellerſchen Hauſe Nr. 12. 
— — — C. A. Sympher, Matthiasſtraße Nr. 17, 
— J. F. Stenzel, Schweidnitzerſtraße Nr. 36. 
Guſt av Krug, Schmiedebrücke Nr. 59. 
— Karl Karnaſch, Stockgaſſe Nr. 13. 
— — Gotthold Eliaſon, Reuſche Straße Nr. 12. \ 
— — Sonnenberg, Reuſche Straße Nr. 37. f 
— — Guſe, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5. 
Ba > — — — Heinrich Kraniger, Carlsplatz Nr. 3. 
Die auswärtigen Intereſſenten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 

Da die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, fo kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht 
ſtattſinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Haupt > Expedition und auswärtig an 
die wohllöblichen Poftämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 

Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


In lan d. gemacht worden; um zu genügen, habe ich Ihnen [Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Bünte zu Rees den Cha⸗ 
“++ Berlin, 23. Juni. Bekanntlich wird der dauernde Anſtrengungen zumuthen, von Ihrem Eifer rakter als Lands und Stadtgerichts⸗ Rath; fo wie dem 
Austritt des Heren Er Ro ho and Arm MRiniderie größere Leiſtungen erwarten müſſen, als fie bloße Aſſeſſor Weſtermann bei dem Fürſtlichen Gerichte der 
des Inn 75 . g 5 3 Gewiſſenhaftigkelt in Erfüllung der Pflichten zu for⸗ Herrſchaft Broich den Charakter als Juſtizrath beizule⸗ 
5 ares lebhafter beklagt als vo 15 dern berechtigt geweſen ware. Mit Genugthuung | gen; und den Land⸗ und Stadtrichter Böniſch in Glei⸗ 
nen unmittelbaren Untergebenen, die ihn, bar man = darf ich Ihnen nachrühmen, daß Sie hinter meinen | wis zum Kriis⸗Juſtizrath für den Toſt⸗ Gleiwitzer Kreis 
dm, Ni, Im hm Bee eben‘ mb Eben | Gumanungn mia uägsten (ab, Az mit u aan 8 
worin kr Minifter v. Rochow von feinen Räthen Ab⸗ 2 ige N 815 Wer hr 1 Dem Kaufmann Peter Morbotter zu Blinding⸗ 
ſchied nimmt. Da der Inhalt deſſelben für Schreiber e auf ee 36 KEN Ver⸗ | Haufen, im Kreife Lennep, ift unter dem 23, Juni 1842 
— man ligt un Sadler 45 ſo 3 ww maltung 15 Ihnen zu Theil geworden ſind. Für ein Patent auf die alleinige Anfertigung einer durch 
5 ER 1 850 r 2 0 en m Men diefes fie vor Allen bewahre ich in meinem Herzen eine | Beſchrelbung und Modell dargeſtellten, mit einem für 
Schreibens verſchafft hat, dazu benutze, den Inhalt deſ⸗ . . 3 Karte 1 neu und eigenthümlich anerkannten Hieb verſehenen Vor⸗ 
ſelben hier mitzutheilen. Das Schreiben lautet: ei > a BER 8 ee e feile auf Fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, 
„Des Königs Majeſtät haben auf meinen allerun: | aud ve a re 15 5 Kräfte 1 8 55 und für den Umfang der Monarchie ertheilt worden. 
terthänigften Antrag mich von der Leitung des Mini: | men Sie, meine Herren Räthe, meinen aufrichtigſten un 60 i al⸗Maſor in der Suite Sr. 
tent drs June —— Polizei zu entbinden | berlicflin Dank dafür, daß id mit folder Cine A nit 5 5 m 2 5 nn England 
und den Hern Grafen von Arnim zu] tung von Ihnen ſcheiden kann. Erhalten Sie, was jeſtät des Königs, von Below, DARM: 
meinem ie zu beſtimmen geruht. Nach wir . . er der ie 2 175 „Berlin, 25. Juni. (Privatmitth.) Seit der 
der mir Allerhöchſt überlaſſenen Vereinbarung mit] vorgerufen hat. wünſche meinem ats⸗ errſcht fomı 
meinem Herrn Ymtsnachfornr wegen Uehergabe der | nachfolger nichts herzlicher, als daß er die gleiche «folgten Adele mes 5 e 
Geſchäfte, hat der Herr Graf v. Arnim auf meinen treue Unterſtützung dei Ihnen finde, die Sie nicht | bier, als in Potsdam, eine tlefe Be 
Wunſch ſich entſchloſſen, die Leitung des Minifterii | aufgehört haben mir zu widmen, und mir ſelbſt nichts vermehren dürfte, wenn der Hof nach der Rheinprovinz 
am 16. d. M. zu Übernehmen, und ich ſcheide daher angelegentlicher, als ein ehrenvolles Andenken in Ih⸗ gegan gen fein wird. Von der fimmtlichen Königl. Fa⸗ 
mit dieſem Tage aus meiner bisherigen Wirkſamkeit. rem Gedächtniß und einen Plat in Ihrem Herzen. mille haben wir. uns jetzt nur in der Haupſtabt der 
Indem ich die Herren Räthe des Miniſterii hiervon Berlin, den 12. Juni 1842. b ER Carl zu 
in Kenntniß ſetze, habe ich es vor Allem zu beklagen, (gez.) von Rochow.“ Anweſenheit des Prinzen u ; Prinzeſſin N 
daß der angegriffene Zuſtand meiner Geſundhelt mir ee: > erfreuen, Höchſtwelche wegen ihrer großen Leutſeligkeit 
nicht geſtattet, Ihnen dieſe Eröffnung mündlich zu rg we . e 2 Sa pr beim Publikum ſehr beliebt find. — Die Sitzungen 
machen, und in Ihrem Kreiſe Abſchied von den ben Allergnädigſt geruht, die Annahme: dem General⸗ : N 2 5 
9 Sam wand 2 meinem Les Lieutenant du Moulin, Kommandanten der Bundes⸗ des . 0 . 1 — 
bewohl auch den Ausdruck meines Dankes und mei: Feſtung Luxemburg, des ihm von des Königs der Nie⸗ den, und die Mitglieder deſſe nun o⸗ 
ner Wünſche für die Zukunft zu verbinden. — Die derlande Majeſtät verliehenen Großkreuzes des Ordens nate lang ihren anderweitigen Berufsgeſchäften und ihrer 
Jahre, die mich an Ihrer Seite geſehen haben, 105 u 5 14 n * 170 8 abe Erholung leben können, da vor dem Anfange des Herb⸗ 
ben der Ereigniſſe viele und bedeutende, frohe un euendorf, Regierungs⸗Bezir agdeburg, der Königl. 5 Ä er 
betrübende —.— Groß ſind die W Hannoverſchen Kriegs⸗Denkmünze, zu geſtatten. — Se. ſtes die Berathungen nicht ga e 5 
geweſen, die in denſelben an die Geſchäftsverwaltung Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem Nach einem Beſchluſſe des Staats⸗Miniſteriums ſollen 
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den Beamten bei ihrer Penfionirung künftig auch die] Deutſche nicht fähig und würdig fein, einer Ftelheit, 
Jahre als Dienſtzeit angerechnet werden, während wel- welche dem Portugieſen und dem Spanier, dem Fran⸗ 


cher ſie vor ihrer definitiven Anſtellung auf Diäten be⸗ 
ſchäftigt geweſen find. Dieſe milde und gerechte Be⸗ 
ſtimmung wird gewiß auf die bei den Behörden als 
Hilfsarbeiter angeſtellten Beamten einen günſtigen Ein⸗ 
druck machen. — Am geſtrigen Johannistage waren die 
hieſigen Freimaurerlogen von Mitgliedern überfüllt, um 
dieſen Tag feierlich und heiter zu begehen. Allgemein 
bedauerte man, daß der Prinz von Preußen, als erha⸗ 
bener Protektor der Landeslogen, an den verſchiedenen 
Feſtlichkeiten nicht Theil nehmen konnte, da Höchſtder⸗ 
ſelbe ſich bekanntermaßen auf der Reiſe nach Peters⸗ 
burg befindet. — Der neue Theaters Intendant, Herr 
v. Küſtner, bringt täglſch immer mehr Ordnung in das 
Theaterweſen, welches zwar dem Theaterperſonale nicht 
ſehr zuzuſagen ſchemt, aber dem Publikum um ſo mehr 
gefällt, da nur das Intereſſe deſſelben dabei wahrgenom⸗ 
men wird. Dem Vernehmen nach, will Herr v. Küſtner 
einige Abänderungen im Opernhauſe vornehmen laſſen, 
damit die Zuſchauer für ihr Geld in den Parquetlogen 
künftig bequemer ſitzen und beſſer ſehen. — An unſerer 
Börſe blieben die Staatsſchuldſcheine geſucht. In Ei⸗ 
ſenbahn⸗Aktien beſchränkte ſich der Umſatz nur auf einige 
Poſten Düſſeldorfer und Rheiniſche zu etwas beſſeren 
Courſen. Von ausländiſchen Fonds waren Polniſche 
Litt. A., Schatz⸗Obligatlonen und Pfandbriefe zu höher 
rem Courſe gut zu laſſen. 

Die Verwirrung in unſeren Preß⸗Zuſtänden 
ſcheint jetzt den höchſten Grad ereicht zu haben. Wäh⸗ 
rend viele Provinzial⸗Zeitungen alle wichtigeren inneren 
Angelegenheiten auf eine freimüthige Art beſprechen, wer⸗ 
den die Zeitungen der Hauptſtadt, deren Aufgabe es ge⸗ 
rade ſein müßte, alle Tagesfragen in ihrer allgemeinen 

edeutung aufzufaſſen und in einer für alle Provinzen 
gleich erſprießlichen Weiſe zu behandeln, in Bezug auf 
das Inland nach wie vor aufs ſtrengſte bevormundet, ſo 
daß ihnen nicht einmal geſtattet wird, Aufſätze, welche in 
der Provinz das Imprimatur ethalten haben, nachzudruk⸗ 
ken. Während ein Artikel, der hier nicht gedruckt wer⸗ 
den darf, dort mit einigen Auslaſſungen und Abände⸗ 
rungen erſcheint, wird er an einem dritten Orte unver⸗ 
kürzt in die Zeitungen aufgenommen. Während eine 
Zeitung aus einem Buche, das unter preußiſcher Cenſur 
erſchienen iſt, weitläufige Auszüge bringt, darf eine an⸗ 
dere nicht einmal von ſeinem Inhalt berichten. Beiſpiele 
ließen ſich zu Hunderten anführen; doch das wäre über⸗ 
flüffig, da alle jene Thatſachen eine nothwendige Folge 
der Cenſur ſind. Das Weſen der Cenſur iſt die Will⸗ 
kür, und wird es bleiben, fo lange der Gedanke ſech 
nicht nach der Elle abmeſſen, die Geſinnung ſich nicht 
auf der Wagſchale abwägen läßt. Das hat ſelbſt Herr 
v. Rochow in dem Satze ausgeſprochen, daß die Cenſur 
ihres ſingulären Charakters halber auf das ihr durch po⸗ 
ſitive Geſetze angewieſene Gebiet ſtreng begränzt werden 
müſſe. Mit der geſpannteſten Erwartung ſehen wir da⸗ 
her dem neuen Preßgeſetz entgegen, deſſen Berathung, 
wie man erzählt, in kurzer Zeit vollendet ſein wird, von 
deſſen Inhalt aber, wie dies bei allen in der letzten Zeit 
erſchienenen Geſetzen der Fall geweſen iſt, noch nicht das 
Geringſte verlautet. Ob es nicht beſſer geweſen wäre, 
wenn man den Entwurf, bevor man ihn dem Staats⸗ 
rath zur Berathung vorlegte, publicirt und die Wünſche 
und Anſichten aller Gebildeten im Volk vernommen 
hätte, mag jetzt dahin geftellt bleiben; die Sache iſt ein⸗ 
mal nicht zu ändern, und es bleibt für jetzt nichts übrig, 
als das Beſte zu hoffen. Das aber läßt ſich auch jetzt 
ohne große Prophetengabe vorherfagen, daß das neue 
Geſetz das oden erwähnte Uebel wohl vermindern, jedoch 
keineswegs ganz aufheben wird. Denn da es ohne Zweifel 
die Cenſur beibehält, fo kann es uns, in welcher Form dieſe 
auch erſcheine, vor der Willkür nicht bewahren. Das ver⸗ 
mag nur die Preßfreiheit. Es iſt merkwürdig, wie wenig 
Freunde auch unter denjenigen Leuten, die jede andere Art von 
Freihelt wünſchen, die Preßfreiheit hat, fie, die im Grunde 
nichts weiter iſt, als die Denkfreiheit. Denn die Erlaub⸗ 
niß, in der Einſamkeit einem Gedanken nachhängen zu 
dürfen, eine Erlaubniß, die der Menſch zu allen Zeiten 
gehabt hat, die weder Tiberius noch Philipp II. den 
Leuten verſagen konnte, dieſe wird man hoffentlich nicht 
Denkfrelheit nennen wollen. Um eine ſolche hätte der 
Marquis Poſa nicht zu ditten brauchen, da jeder Spa⸗ 
nier ſie hatte. Zur Denkfreiheit gehört die Freiheit, den 
Gedanken mitzutheilen, auf welche Weſſe es ſei, alſo 
auch durch die Preſſe; denn das Weſen des Gedankens 
iſt die Allgemeinheit. Daß dieſe Freiheit, wie jede an⸗ 
dere, gemißbraucht werden kann, iſt klar; aber daraus 
folgt nicht, daß des hald die Freiheit ſelbſt vernichtet werden 
müßte. Ueberdies iſt der Miß drauch der Preffreiheit zu 
ermitteln und zu beſtrafen, das durch denſelben angerich⸗ 
tete Uebel leichter wieder gut zu machen, der einmal be⸗ 
ſtrafte Sünder leichter zu überwachen, der Berftocte 
leichter ganz unſchaͤdlich zu machen, als in Bezug auf 
irgend eine andere Freiheſt des Menſchen möglich iſt. 
Warum weichen wir alſo bei der Preſſe allein von den 
Grundſätzen ab, die in unſerem ganzen öffentlichen Le⸗ 
ben gelten? Oder verbinden wir etwa allen Leuten den 
Mund, weil ſie auch Böſes ſagen können, feſſeln wir 
allen die Hände, weil ab und zu Einer die Hand zum 
Stehlen oder zum Morden braucht? Und ſollte der 


zoſen und dem Engländer, dem Holländer wie dem 
Belgier, dem Norweger wie dem Schweden zu Theil 
geworden iſt? (Kölner Ztg.) 
Köln, 19. Juni. (Privatmitth.) Die Ernennung 
des Herrn Appellations⸗Präſidenten Schwarz zum Kö⸗ 
niglichen Kommiſſar bei der bevorſtehenden Trieriſchen 
Biſchofswahl hat in dem Regierungs⸗Bezirk Trier, wo 
Schwarz geboren iſt, wie in dem gefammten Rheinlan⸗ 
den, wo ſein langjähriges Wirken am höchſten Gerichts⸗ 
hofe, wie ſein edler loyaler Bürger⸗Charakter allgemein 
bekannt iſt, die lebhafteſte Senſation erregt, und dadurch 
der Wahl, fie mag ausfallen wie fie wolle, Popularktät 
gegeben. Als künftiger Biſchof von Trier wird vor⸗ 
läufig Domherr Müller durch das Gerücht bezeichnet, 
der an Bildung wie edler Haltung auf der Höhe des 
Tages ſteht, und dabei um wahre religiöfe Bildung wie 
um die religiöſe Kunſt die unbezweifeltſten Verdienſte hat. 
Koblenz, 22. Zunt. Auf außerordentlichem Wege 
erfahren wir, daß geſtern in der Morgenſtunde 10% 
Uhr die Biſchofswahl zu Trier vollführt und 
der Domkapitular und Dompfarrer Hr. Arnoldi durch 
Stimmeneinhelligkeit zum Biſchof von Trier erwählt, 
dieſe Wahl ſofort durch den Königl. Kommiſſarius Hrn. 
Appellationsgerichts⸗Präſidenten Schwarz, im Namen 
Sr. Majeftät des Königs konfirmirt und darauf hin den 
in großen Maſſen anweſenden Gläubigen von der Dom⸗ 
Kanzel herab verkündigt worden iſt. (Moſelztg.) 


Poſen, 24. Juni. Mit lautem Jubel begrüßen 
wir den heutigen Feſttag, an welchem uns das hohe 
Glück zu Theil wird, unſern erhabenen allgeliebien Kö⸗ 
nig und Herrn zum erſten Male, ſeit die Krone Sein 
Haupt ſchmückt, in unſerer Stadt zu empfangen. Herz⸗ 
innige Freude bewegt jede Bruſt, und im feſtlichen 
Schmucke beeilt ſich jeder Bürger, dem beſten, edelſten 
der Fürſten die Beweiſe der tiefſten Ehrfurcht und treue⸗ 
ſten Anhänglichkeit darzulegen. Prächtig iſt unſere Stadt 
geſchmückt; Ehrenpforten, Ehrenſäulen, Tempel und Py⸗ 
tamiden erheben ſich auf allen Plätzen und der Blumen 
heitere Zier prangt in reichen Gewinden an jeglichem 
Hauſe. Hand in Hand gehen die Vorſteher und Bür⸗ 
ger der Stadt mit der hier verſammelten Ritterſchaft, 
um durch ſinnige Anordnungen und heitere Feſte den 
ſchönen Tag zu ſeiern, an dem es uns vergönnt iſt, 
des theuern Herrſchers ſegenbringendes Antlitz zu ſchauen. 
Mag immerhin in des Staates größern und reichern 
Städten der erhabene Monarch mit mehr Pracht be⸗ 


grüßt worden fein, — treuer und intiger, das fühlen 


wir, haben Ihm nirgends die Herzen entgegengeſchla⸗ 
gen; denn nirgends hat Er ſich mehr die Einwohner 
Er Liebe und Dank verpflichtet, als in unſerer Provinz. 
Heil und Segen Ihm, d ſſen Milde und hohe Herr⸗ 
ſchertugenden alle feine Unterthanen gleichmäßig beglük⸗ 
ken, und der jetzt die auftichtigen Huldigungen unſerer 
dankbaren Geſinnung gnädig aufzunehmen geruht hat. 

Um drei Uhr Nachmittags trafen Se. Majeſtät 
unter dem Geläute aller Glocken und dem Donner der 
Feſtungs⸗Kanonen in einem glänzenden Poſtzuge bei der 
Ehrenpforte am Anfange der Berliner Straße ein und 
wurden von dem lauten Jubel der hier verſammelten, 
ungeheuern Volksmenge freudig begrüßt, Auf den zu 
beiden Seiten der Ehrenpforte errichteten, mit großen 
Flaggenbäumen begrenzten Tribünen hatten mehr den 
1500 Damen und Herren unſerer Stadt im Feſtſchmucke 
ſich aufgeſtellt, um den allgeliebten König bei Seinem 
Eintritt in die Stadt zu bewillkommnen. Bei der Eh: 
renpforte empfingen den, in einem offenen Wagen fah⸗ 
renden, von dem Miniſter, Grafen von Arnim, be⸗ 
gleiteten Monarchen innerhalb eines Spaliers der feſt⸗ 
lich geſchmückten Schützengarde der Ober⸗Bürgermeiſter 
Naumann an der Spftze des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten⸗Vorſteher, Landgerichts⸗Rath Boy, an 
der Spitze der Stadtverordneten. Ihnen gegenüber hat⸗ 
ten ſich die evangeliſche Stadt⸗Geiſtlichkeit, die Deputir⸗ 
ten der Kaufmannſchaft, ſo wie eine Deputation der 
jüdiſchen Corporation mit dem Ober⸗ Rabbiner in der 
Mitte, aufgeſtellt. Der Ober⸗Bürgermeiſter Nau⸗ 
mann hielt folgende Anrede an Se. Mairftät: „Ewr. 
Königl. Maieſtät erhabenen Perſon nahen die Vorſte⸗ 
her und Vertreter der Stadt um Allerhöchſt⸗Ihnen im 
Namen aller Einwohner das herzlichſte, freudigſte ‚Mill: 
kommen“ zuzurufen. — Nicht zum erſten Male zwar 
begrüßen wir Ew. Majeſtät als unſeren König, — denn 
es war uns geſtattet, noch in den Tagen der tiefſten 
und gerechteſten Trauer uns Ewr. Majeſtät nahen zu 
dürfen; und an dem unvergeßlichen Tage der Erbhul⸗ 
digung zu Königsberg haben auch wir uns um Aller 
höchſt⸗Ihren Thron gereihet —; aber zum erſten Mal 
wird uns die hohe Genugthuung, Ew. Majeſtät am 
eigenen Heerde als König zu begrüßen. Denn wohl 
gewährt es hohe Genugthuung, Demjenigen, dem wir 
ſo viel danken, den wir alle ſo hoch verehren, zeigen zu 
können, wie ſehr wir uns durch Seinen Beſuch beglückt 
fühlen. — Nehmen Ewr. Majeftät die Zeichen unſerer 
Liebe und Verehrung gnädigſt auf!“ 

Hierauf geruhten Se. Majeſtät zu erwiedern: Sie 
ſelen ſehr überraſcht über den wahrhaft feſtlichen Em: 
pfang, und obgleich Sie eigentlich den Wunſch gehabt, 


daß dergleichen Feſtlichkeiten nicht ſtattfinden mögen, ſo 
könnten Sie doch, was ſo herzlich geboten werde, nicht 
anders als recht herzlich annehmen. — Nachdem Se. 
Majeſtät noch einige huldvolle Worte an die Vorſteher 
der ſtädtiſchen Behörden gerichtet, fuhren Allerhöchſtdie⸗ 
ſelben unter Begleitung einer feſtlichen, mit „Hell Dir 
im Siegerkranz“ einfallenden Muſik durch die Ehren⸗ 
pforte in die Stadt hinein. — Unter lautem Hurrah 
ſetzten Se. Majeſtät Ihren Weg durch die mit Blumen 
beſtreuten und mit Fahnen, Laub⸗ und Blumen⸗Gewin⸗ 
den reich geſchmückte Berliner Straße, beim Theater 
vorbei nach dem Wilhelmsplatze fort. An beiden Sei⸗ 
ten der Straße waren in langer Linie die Gewerke im 
Feſt⸗Anzuge mit fliegenden Fahnen, blumenbekränzten 
Stäben und den Gewerks⸗Attributen aufgeſtellt und rie⸗ 
fen dem theuern Herrſcher ihr Lebehoch jubelnd entge⸗ 
gen. Dann ging der Zug quer über den Wilhelmsplatz 
durch eine Doppelreihe von Flambeau's und die hier 
errichtete ſchöne, mit Blumen geſchmückte Kolonnade 
nach der prächtigen Ehrenſäule auf der Mitte dieſes 
herrlichen Platzes. Se. Majeſtät fuhren darauf, von 
dem Klange der hier aufgeſtellten Muſikchöre begleitet, 
quer über die Wilhelmsſtraße durch die Neue Straße, 
über den alten Markt nach dem Regierungsgebäude, wo 
Allerhöchſtdieſelben von dem kommandirenden General, 
General der Infanterie von Grolman, der Genera⸗ 
lität und ſämmtlichen Stabsoffizieren, den Civilbehör⸗ 
den, von dem Erzbiſchof mit dem geſammten Dom⸗Ka⸗ 
pitel, von der höhern evangeliſchen Geiſtlichkeit, den 
ſtädtiſchen Behörden, ſo wie den zahlreich verſammelten 
Ständen der Provinz ehrerbietigſt empfangen wurden. 
Se. Majeſtät hatten die Gnade, ſich die Anweſenden 
einzeln vorſtellen zu laſſen und an mehrere derſelben 
huldreiche Worte zu richten. 


Se. Mafeſtät begaben ſich darauf zur Tafel, zu 
welcher Allerhöchſidieſelben die Chefs unſerer Behörden 
und eine große Anzahl der hier verſammelten Landſtände 
und anderer angeſehener Männer zu befehlen geruht 
hatten. Alle Platze und Straßen, welche der Zug be⸗ 
rührte, waren mit Laubgewinden, Teppichen, Fahnen 
und Blumen⸗Kränzen aufs feſtlichſte geſchmückt, und 
überall hatten ſich die Einwohner der Stadt in ge⸗ 
drängten Schaaren verſammelt, um den theuern Lan⸗ 
desvater möglichſt in der Nähe zu ſehen. Alle Fenſter 
waren mit geſchmückten Damen angefüllt und ſelbſt auf 
den Dächern hatten viele Schauluſtige ſich einen Platz 
geſucht, von wo herab ſie ihr donnerndes Hurrah in 
die Lüfte erſchallen ließen. 


Die prachtvolle, vom Stadtbaudirektor Freter erbaute 
Ehrenpforte am Berliner Thor nimmt die ganze 
Breite der Berliner Straße ein und erhebt ſich zu einer 
Höhe von beinahe 50 Fuß. Sie beſteht aus einem 
großen prächtigen Haupt⸗Portal und zwei kleinern Sei⸗ 
tenbogen, die reich und geſchmackvoll mit Blumenkrän⸗ 
zen, Laubgewinden und Feſtons verziert ſind. Der große 
Bogen wird von zwei mächtigen, reich mit Arabesken 
auf Pompejaniſch⸗rothem Grunde, und oben mit Rä⸗ 
ſtungsdekorationen in den Preußiſchen und Baierſchen 
Farben, verzierten Pfeilern begränzt, auf deren jedem, 
zwiſchen Fahnen mit den Preußiſchen, Balerſchen und 
den Provinzial⸗Farben, eine geflügelte Viktoria ſteht, mit 
Kränzen und Palmen andeutend: „durch Frieden zum 
Sieg.“ In der Mitte über dem Bogen des Haupt⸗ 
portals befindet fi eine mit Blumengewinden u. Flam⸗ 
beaus verzierte Säulenſtellung, in deren mittelſtem Felde 


das große Königliche Wappen und in den beiden Sei⸗ 


tenfeldern das Wappen der Stadt und des Großherzeg⸗ 
thums Poſen prangen. Auf der Rückſelte erblickt man 
im Mittelfelde den verſchlungenen Namenszug Ihrer 
Majeſtaten des Königs und der Königin. In einem 
Frieſe, welcher durch das Portal geht, ſind zwiſchen Fe⸗ 
ſtons in den Mittelpfeilern die Preußiſchen Adler auf 
Goldgrund, und in den kleinern Nebenpfeſlern, welche 
die Seitenbogen begränzen, der neue für Kunſt und 
Wiſſenſchaft geftiftete Orden „pour le mérite“ ange⸗ 
bracht. Die Seitenpfeller tragen zwei mächtige Kande⸗ 
laber, die durch Feſtons mit den Hauptpfeilern verbun⸗ 
den ſind. Ueberhaupt iſt das Ganze reich mit Kränzen 
und Laubzügen geſchmückt und gewährt in feiner Farben⸗ 
pracht, namentlich Abends bei einer Beleuchtung von tau⸗ 
ſend farbigen Flammen, einen zauberiſchen Anblick. 
Den Hauptbogen ſelbſt umgiebt ein mit Palmen ſchön 
verzierter Sternenkranz, über welchem auf jeder Seite 
zwei Genien mit angemeſſenen Emblemen ſchweben, und 
unter dem eine reich dekorirte, mit Laubzügen und Fe⸗ 
ſtons verbundene Königskrone prangt. Ueber der Mitte 
der ganzen Ehrenpforte, gleichſam das Ganze krönend, 
erhebt ſich an 70 Fuß hoch ein mächtiger Flaggen baum 
mit einer großen Preußiſchen Fahne. — Mitten auf 
unſerm großen und ſchönen Wilhelmsplatze erhebt ſich 
eine, ebenfalls von Hen. Freter erbaute, majeſtätiſche, fait 
50 Fuß hohe Ehrenſäule, doriſcher Ordnung, zu bei⸗ 
den Seiten von halbkreisförmigen Kolonaden umgeben. 
Der Schaft der Hauptſaule iſt mit einem ſteigenden 
Laubgewinde auf rothem Grunde nebſt Kränzen und 
Bändern dekorirt und dergeſtalt zur Beleuchtung einge⸗ 
richtet, daß die Lampenreihen gewiſſermaßen erleuchtete 
Säulenkandelirungen dilden. Auf den vier Ecken des 
Kapitals ſind preußiſche Adler angebracht, Feſtons in 


er 


den Schnäbeln haltend, und auf der Mitte erhebt fich 
eine mit 3 Sternen zwiſchen Blumengewinden verzierte 
Pyramide, auf deren Spitze eine reich dekorirte und 
vergoldete Königskrone prangt. Die Kolonnade ſelbſt ist 
mit Blumenvaſen, Feſtons und Kränzen reizend ausge⸗ 
ſchmückt. Die Durchfahrt zwiſchen der Kolonnade neben 


der Säule vorbei iſt durch große Flaggenbäume markirt, 


im Anſchluß an eine Doppelreihe von Flambeaus, die 
mit Laubzügen verbunden, den Fahrweg über den Wil⸗ 
helmsplatz begrängen. — Mitten auf dem Sapieha⸗ 
Teiche iſt elne gothiſche achteckige Pyramide erbaut, 
deren durchbrochene, transparente Flächen mit buntfarbi⸗ 
gen Malereien dekorirt find, und die auf ihrer Spftze 
eine prachtvolle gothiſche Blumenkrone trägt. — Unſer 
herrliches Rathhaus iſt von oben bis unten mit Blu⸗ 
mengewinden und Feſtons geſchmückt. Im Mittelbogen 
prangt der Namenszug Ihrer Majeſtaͤten des Königs 
und der Königin, und darüber die Königliche Krone un⸗ 
ter einem Sternenkranze. Auf der Spitze des Haupt⸗ 
thurms, des höchſten in Poſen, flattern zwei mächtige, 
mit preußifchen Adlern geſchmückte Fahnen, und auf den 
beiden Seitenthütmen vier Flaggen paarweiſe zuſammen⸗ 
geſtellt, mit den Preußiſch⸗Baierſchen (Adler — Löwen) 
und dem Preußiſch⸗Poſenſchen (Adler —Friedenskranz von 
Roſen, Achren und Korndlumen) Wappen dekorirt. Vor 
dem Hauptpottal des Rathhauſes erheben ſich zwei maͤch⸗ 
tige Flaggenbäume. — Mitten auf der Walliſcheier Brücke 
gewährt eine ſchöne Grupplrung von Maftbäumen, 
die mit buntfarbigen Flaggen und Wimpeln reich deko⸗ 
rirt, mit Feſtons und Kränzen verbunden und mit einem 
großen Anker ausgeſchmückt ſind, dem Auge einen über⸗ 
raſchenden, herrlichen Anblick; ſymboliſch zugleich dem 
allgeliebten Herrſcher eine glückliche Seefahrt verhe ßend. 
Zu beiden Seiten der Brücke iſt der Fluß mit Schiffen 
bedeckt, die mit Feſtflaggen und Blumengewinden in ma⸗ 
leriſchen Verſchlingungen reich ausgeſchmückt ſind. — 
Vor dem Hauptportal des Landſchaftsgebäudes überraſcht 
das Auge ein prachtvoller zeltartiger Vorbau mit 
purputroth und weiß geſtreifter Bedeckung, deſſen vier 
mit Laubzügen verzierte Dauptpfeilee geflügelte Viktorlen 
tragen, und deſſen purpurfarbene Seitendrapperie mit 
ſilbernen Kandillen reich beſetzt iſt. Ueber dem Vorbau, 
von dem großen Balkon des Gebäudes auslaufend, ſind 
drei perſpektiviſch konſtrufrte Lauben angebracht, die einen 
reizenden Anblick gewähren. — In der Judenſtraße hat 
die jüdifche Corporation, um auch ihrerſeits die Gefühle 
der Anhänglichkeſt und Treue gegen den vielgeliebten 
Monarchen an den Tag zu legen, einen großen präch⸗ 
tigen Triumphbogen, in deſſen Mitte die Büſte Sr. 
Majeſtät in reicher Umkränzung prangt, errichtet. Zwei 
Friedensgenten ſchweden über dem Königlichen Bilde, an 
deſſen Seiten das preußſſche und das bairiſche Wappen 
in glänzendem Farbenſchmucke hetvortreten. Darüber 
lieſt man in Transparentſchrift die Worte: „Mein 
Volk ſei mannigfach, doch Eins!“ 

Abends beehrten Se. Majeftät eine aus mehr als 
500 Perſonen beſtehende Geſellſchaft bei dem Hen. Erzbi⸗ 
ſchof v. Dunin mit Ihrer Gegenwart und geruhten die 
dort verſammelten Damen ſich vorſtellen zu laſſen. 
Erſt gegen 11 Uhr verließen Se. Majeſtät das Erzbiſchöf⸗ 
liche Palais und nahmen dei der Rückfahrt einen Theil 
der erleuchteten Stadt in Allerhöchſten Augenſchein. 
Die ganze Stadt ward ſchon mit einbrechender Dunkel 
heit auf eine fo glänzende Weiſe erleuchtet, daß man 
wohl nicht leicht eine prachtvollere Illumination geſehen 
haben dürfte. Alle Häuſer dis in die entfernteſten Vor⸗ 
ſtädte hinein waren mit farbigen Lampen und transpa⸗ 
renten Bildern bedeckt, ſo daß die ganze Stadt einem 


Flammenmeere glich. Namentlich gewährten die pracht⸗ 
volle Ehrenpforte am Berliner Thor, die große Ehren⸗ 


ſäule auf dem Wilhelmsplatze, und der Triumphbogen 
in der Judenſtraße, die mit Tauſenden von Lampen be⸗ 
ſäet waren, einen wahrhaft magiſchen Anblick; eben fo 
die lange Doppelreihe von Flambeau's auf dem genann⸗ 
ten Platze, fo wie die glänzende Erleuchtung ſämmtlicher 
Bäume in unſerer, an Alleen fo rrichen Stadt; dann 
der wunderfchöne Tempel auf dem Sapichateiche, auf 
dem zugleich ein prächtiges Feuetwerk abgebrannt wurde; 
ferner unſer ehrwürdiges Rathhaus, das vom Fuß bis 
zur höchſten Spitze des Thurms eine Flammenmaſſe zu 
fein ſchien, und auf deſſen oberſter Galerie andauernd 
eine ſonnenhelle bengaliſche Flamme brannte, während 
von Zeit zu Zeit Hunderte von Leuchtkugeln im pracht⸗ 
vollſten Strahlenkranze zur Erde herabſtrömten. End⸗ 
lich prangten noch mehrere Kirchen, öffentliche und Pri⸗ 
vatgebäude in der glänzendſten Erleuchtung und Aus⸗ 


ſchmückung mit Feſtons, Blumen, Inſchriften, Transpa⸗ 


rents und den Statuen des geliebten Herrſchers. Vor 
Allen verdient jedoch noch der Dom genannt zu werden, 
deſſen Hauptfacade im Glanze von 5000 Lampen ſtrahlte, 
ſo wie der erzbiſchsfliche Palaſt, der durch die Maſſe der 
ihn bedeckenden Flammen einem Zauberſchloſſe glich. 

urch alle Straßen der Stadt und Vorſtädte, die ſämmt⸗ 
lich durch Laub züge und Blumenkronen in laubenartige 
Prachtalleen verwandelt waren, wogten bis tief in die 
Nacht hinein zahlloſe fcöhliche Menſchenſchaaren, und 
üderall hörte man von der erfreuten Menge dem Edel⸗ 
ſten der Monarchen ein Lebehoch nach dem andern brin⸗ 
gen. Das ſchönſte Wetter begünſtigte dieſen unvergeß⸗ 


lichen Tag. 
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Se. Durchlaucht der Fürſt Boguslaw Ra dziwill 
ſind von Berlin, Se. Excell. der Gen.⸗Lieutenant und 
Kommandeur der 9. Diviſion, von Lützow, von Glo⸗ 
gau, Se. Exc. der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗ 


Präſtdent der Provinz Schleſien, von Merckel, von 
Breslau hier angekommen. — Im Gefolge Sr, Maj. 
des Königs ſind von Berlin hier angekommen: Seine 


Exc. der General der Infanterie und General-Adjutant 
von Luck, der General: Major und General- Adjutant 
von Neumann, der Major und Flügel⸗Adjutant Graf 
von Solms, der Major und Flügel⸗Adjutant von Bo⸗ 
nin, der Leibarzt Dr. Grimm. ' 
(Poſener Ztg.) “) 
Deut ſchlan d. 

Wies baden, 21. Juni. Geſtern Nachmittag 
fand die Vermählung der Prinzeſſin Maria zu Naſ⸗ 
ſau mit des regierenden Fürſten zu Wie d Durchlaucht 
zu Bieberich im Rondel des dortigen Schloſſes ſtatt. 

Leipzig, 17. Juni. Die Berufung an v. Sa⸗ 
vign 's Stelle nach Berlin iſt nun von unſerm Pro⸗ 
feſſor des Pandektenrechts, Hofrath G. F. Puchta ans 
genommen worden, der zu den Koryphäen der hiſtori⸗ 
ſchen Richtung gehört, auch die feinem berühmten Vor: 
gänger zugeſchriebene chriſtliche Anſchauungsweiſe theilt. 
Er bezog hier den höchſten fixen Gehalt, nahe an 3000 
Thaler. Auf dem von Hegel geleiteten Nürnberger 
Gymnaſium gebildet und von ihm in die Philofophie 
und das Naturrecht insbefondere eingeführt, trat er ſpäͤ⸗ 


ter in München in nahe Beziehung zu Schelling und 


wurde ein inniger Geiſtesverwandter von Stahl. Für 
die Berliner Univerfität wird fein Auftreten daher eigen⸗ 
thümliche Bedeutſamkeit bekommen. (A. Z. 
Aus dem Luxemburgiſchen, 15. Juni. Meh⸗ 
rere Mitglieder der Landſtände hatten den Antrag geſtellt, 
in der Antwort auf die Thronrede zu äußern, daß das 
Land in Betreff des Zollvereins ſeht beunruhigt ſei, was 
aber von der Majorität als unbegründet von der Hand 
gewieſen ward. Auch die Handelskammer läßt nicht ab, 
bei jeder Gelegenheit ihre Unzufriedenheit mit dem Zoll⸗ 
anſchluß an den Tag zu legen. — Man will bemerkt 
haben, daß der König Großherzog während ſeiner ganzen 
Anweſenheit keinen preußiſchen Orden trug, wogegen ſtets 
der franzöſiſche auf feiner. Btuſt prangte, und zwar ſchon 
beim Einzug, an welchem Tage doch noch kein Franzoſe 
zu ſehen war. An die franzöſiſchen Abjutanten hat Se. 
Maj. ebenfalls Orden verliehen. (Oberd. 3.) 


Oe ſterreich. . 
Wien, 24. Juni. (Privatmitth.) Dienſtag war 
bei Sr. Durchlaucht dem Fürſten von Metternich große 
Solſrée, wobei ſich die aus Florenz anweſenden Fürſten 
Poniatowsky, ſo wie der derühmte Donizetti produzirten. 
Die Geſellſchaft war ausgezeichnet und ſchien hoch er⸗ 
freut über die Leiſtungen der vornehmen Dilettanten. — 
Die magiſtratualiſchen Sammlungen für die verunglück⸗ 
ten Abgebrannten in Hamburg ſind nun beendiget und 
ergiediger ausgefallen, als man nach dem eigenen Un⸗ 
glück im Vaterlande, wo die Noth näher liegt, erwartet 
hatte. — Die Ungariſchen Journale geben nun mit 
großer Freimüthigkeit die Details der in Agram vorge 
fallenen Exzeſſe dei Gelegenheit der Congregatlons⸗Ver⸗ 
ſammlung. Man ſieht daraus, daß ſowohl die katho⸗ 
liſche als auch üllyriſche Partei aus lauter Edelleuten 
beſtand. Einige Korreſpondenten bemerken dies als de⸗ 
ſonders rügend. — Der neu ernannte Banus von Croa⸗ 
tien, Graf Haller, bereitet ſich zur Abreiſe. — Im Au⸗ 
guſt fol die Wahl eines griechiſchen Erzbiſchoſs von 
Carlowitz, der die Primatur über die griechiſchen Ge⸗ 
meinden ausübt, und deſſen Stelle ſeit 1%, Jahren un: 
beſetzt iſt, ſtattfinden. Die Biſchöfe haben das Wahl⸗ 
und Se. Maj. der Kaſſer das Beſtätigungs⸗Recht. — 
Aus allen Theilen der Monarchie lauten die Berichte in 
Hinſicht einer geſegneten Getreide-Ernte ſehr erfreulich. 
— Vorgeſtern iſt Se. K. Hoheit der Erzherzog Pala⸗ 
tinus aus Ofen hler eingetroffen. Er wird 4 Wochen 
hier verweilen. Se. K. Hoheit der Erzherzog Carl geht 
einer Bitte ſeines vielgeliebten Sohnes, des Erzherzogs 
Friedrich zufolge, Samſtag mit feinee Familie nach Trieſt 
ab, um bei Pirano den See⸗Evolutionen der vom Erz⸗ 
herzog Friedrich beſehligten Fregatte, auf welcher derſelbe 
ſeine Excurſion nach Gibraltar, Liſſabon, England und 
Holland macht, beizuwohnen. Binnen 14 Tagen wird 
Se. K. Hoheit der Erzherzog Carl zurück fin. Er 
wird auf der Rückreiſe feine durchlauchtige Tochter, die 
Erzherzogin Marie, zum erſten Mal nach Venedig füh⸗ 
ten. Das Gefolge beſteht aus 9 Wagen, 


Großbritannien. 
London, 21. Juni. Der König und die Königin 
der Belgier ſind geſtern Abend im Buckingham⸗Palaſt 
angekommen, wo ſie von der Königin Victoria, dem 
Prinzen Albrecht und der Herzogin von Kent empfangen 
wurden. Es war gerade der Jahrestag der Thronbe⸗ 
ſteigung Ihrer Majeſtät, der durch Glockengeläut, Auf⸗ 
ſtecken der königlichen Standarte auf den Kirchthürmen 
und öffentlichen Gebäuden, ſo wie durch Abfeuerung 
doppelter königlicher Salven im Park und im Tower, 
gefeiert wurde. Am letzten Donnerſtag war großer Circle 
7) Die Poſener Zeitung, aus welcher obige Nachrichten ent⸗ 
lehnt ſind, iſt ebenfalls in einem prächtigeren Ge 
erſchienen. Red. 


mande | 


bei der Königin, und es wurden Ihrer Majeſtät unter 
anderen Fremden der franzöſiſche Botſchafter in St. 
Petersburg, Baron von Barante, der ruſſiſche Ge⸗ 
neral Buturlin, der preußiſche Capitain von Orlich, 
der bekanntlich zur britiſchen Armee in Indien abgeht, 
und der Expräſident von Mexiko, General Buſtamente, 
vorgeſtellt. Am Abend vorher hatten die Königin und 
Prinz Albrecht, in Begleitung des Grafen Mensdorf und 
ſeiner Söhne, den Herzog und die Herzogin von Suther⸗ 
land in Stafford⸗Houſe mit einem Beſuch beehrt und 
ein Diner daſelbſt angenommen. Der Herzog, die Her⸗ 
zogin und der Erbprinz von Sachſen-Meiningen haben 
die verwitwete Königin auf der Inſel Wight begleitet, 
wo Letztere einige Zeit verweilen wird, da die Aerzte 
ihr den Gebrauch der Seebäder angerathen haben. 
Bekanntlich hat das Miniſterium den Ausfuhr ⸗Zoll 
auf Steinkohlen, den es in dem neuen Tarif auf 
4 Sh. feſtſetzen wollte, in Folge der dringenden Vor⸗ 
ſtellungen, die dagegen von Seiten der Eigenthümer der 
Kohlen-Minen gemacht wurden, auf 2 Sh. für grobe 
Seekohlen und auf 1 Sh. für geſiebte Kohlen herunter⸗ 
geſetzt. Ein weſentlich mitwirkender Grund zu dieſer 
Reduction ſcheint auch der Umſtand geweſen zu ſein, 
daß die Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaften Kohlen-Nieder⸗ 
lagen in fremden Ländern haben, die man nicht mit 
einer allzuſchweren Abgabe belegen wollte. Der Betrag 
der Einnahme, die man von dem niedrigeren Zoll er⸗ 
wartet, wird zu 140,000 Pfd. angenommen, wogegen 
man von 4 Sh. Zoll 200,000 Pfd. erwartete. Als 
nun im Unterhauſe der Kanzler der Schatzkammer die⸗ 
ſen reduzirten Zoll beantragte, erklärte ſich Lord Howick 
überhaupt gegen jeden Ausfuhrzoll auf Kohlen, der, wie 
er behauptete, den in der Zunahme begriffenen Handel 
in dieſem Produkt mit anderen Ländern zu vernichten 
drohe; nach einer langen Debatte ward indeſſen der vor⸗ 
geſchlagene Zoll mit 200 gegen 67 Stimmen ange⸗ 
nommen. Auch die übrigen Artikel des Tarifs wurden 


hierauf genehmigt, und am folgenden Abend erhielt der 


Bericht darüber unter lautem Beifall von beiden Seiten 
des Hauſes deſſen Zuſtimmung. — Gegen den neulich 
von Herrn Ferrand geſtellten Antrag, daß das Haus die 
Königin in einer Adreſſe erſuchen möge, eine Million 
Pfd. aus dem Staatsſchatze zur Abhülfe der in den 
Fabrik⸗Diſtrikten herrſchenden Noth zu bewilligen, hatte 
Sir R. Peel vorzüglich einzuwenden, daß derſelbe ein 
verderbliches Beiſpiel bilden würde; verderblich würde er 
insbeſondere dadurch werden, daß er das Gefühl der 
Verpflichtung zur Unterſtützung der Bedrängten in den⸗ 
jenigen ſchwächen dürfte, welche denſelben am nächſten 
ſtänden und daher die moraliſche Verpflichtung, ihnen 
zu helfen, vor allen Anderen hätte. Uebrigens, fügte 
der Miniſter hinzu, ſei von dem Ertrage der angeſtellten 
Kollekte noch immer das Beſte zu hoffen. Nach einigen 
Debatten wurde die Motion bekanntlich verworfen. 


Frankreich. 


Paris, 20. Juni. Es hatte heute in franzöſiſchen 
Renten eine ganz außergewöhnliche Bewegung ſtatt; 
Niemand konnte die eigentliche Urſache des Rückganges 
von 65 c. angeben, welcher in der ZpCt. Rente dis 
um 3 ½ Uhr ſtattfand. Der geringe Wiederaufſchwung, 
der deim niedrlgſten Cours (79. 10) wieder eintrat, 
wurde durch eine Gewinnſtrealiſationen veranlaßt. Es 
heißt, enorme Verkäufe ſeien für Rechnung eines ange⸗ 
ſehenen Capitaliſten bewerkflelligt worden, welcher beforgte, 
daß die bevorſtehenden Wahlen einen noch ſtärkeren 
Fall der franzöſiſchen Renten herbeiführen würden. Fer⸗ 
ner waren wieder vage Gerüchte von einer Erkrankung 
des Königs verbeeitet; man wollte wiſſen, die Reife des 
Königs nach Eu ſei vertagt. 

Die Totalzahl der Deputirten, die zu wählen find, 
iſt bekanntlich 459. Schon beläuft ſich die Zahl der 
Candidaten, die bis jetzt aufgetreten ſind auf 1500, ſo 
daß auf jedes Arrondiſſement im Durchſchnitte mehr als 
drei Conkurrenten kommen. Ara 

Die Reife der königlichen Familie nach Eu ift 
wirklich vertagt. Es wird ſogar behauptet, daß ſie erſt 
nach der Wahl ſtatthaben werde. 


Paris, 21. Juni. (Privatmitth.) In einem der 
letzteren Artikel habe ich darauf hingewieſen, daß, außer 
den Legitimiſten, kein Theil der Oppoſition einige Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg habe, jene ſelbſt nur guf Koſten dieſer 
gewinnen können, und ſo gelangen wir denn zur Frage, 
ob auf dieſe Weiſe bloß das Verhältniß der dynaſtiſchen 
zu den antidynaſtiſchen Fraktionen in der neuen Kam⸗ 
mer ein anderes, und ſomit das der geſammten Oppoſi⸗ 
tion zu der konſervativen Partei daſſelbe bleiben werde, 
oder ob auch der letztern ein Anwachs auf Rechnung 
der Linken und jenes Theils des linken Centrums, deſſen 
Chef Herr Thiers iſt, bevorſtehe? Nach der hler ziemlich 
allgemein herrſchenden Anſicht über das Endreſultat des 
Wahlkampfes würde die geſammte Oppoſition ungefähr 
in demſelben numeriſchen Verhaltniſſe in der neuen wie 
in der alten Kammer der konſervativen Partei gegenüber⸗ 
ſtehen, wenn man aber die Gleichgültigkeit und Lauheit, 
womit man ſich zur Schlacht vom 9. k. Mts. rüſtet, 


wenn man die offenkundige Schwäche der Oppoſitionen, 


wenn man all die Elemente, welche diesmal mitwirken 
werden, und die wir früher entwickelt oder angedeutet 


1 


2 


ſter des Innern. 


haben, mit in Erwägung und Berechnung bringt, ſo iſt 
man zu der Annahme berechtigt, die konſervative Partei 
werde einen mehr odee minder entſchiedenen Sieg auf dem 
Wahlplatze davon tragen. Dieſes Ergebniß ift um ſo 
wahrſcheinlicher, als die Linke, die ſeit der Coalition 
durch anhaltende Schwenkungen und Zerſplitterungen in 
faſt unzähligen Fraktionen und Nüancen an Einheit, 
Kredit und Einfluß verloren, noch Überdies mit fo einer 
Verkehrtheit und Unredlichkeit in der Polemik wieder 
ihre Gegner zu Werke geht, welche offendar beweſſen, 
daß fie vom Seldſtdewußtſein ihrer Ohnmacht gereinigt, 
vollends den Kopf und alles Gefühl, wir wollen nicht 
ſagen für Ehre, doch wenigſtens für parlementariſche 
Schicklichkeit verloren hat. Für dieſe Behauptung ließen 
ſich mehre Belege anführen, doch wollen wir uns einſt⸗ 
weilen aus Rückſicht auf den beſchränkten Raum mit 
einem einzigen begnügen. Seit 10 Jahren verteitt Herr 
Lefevre den tem Wahlbezirk von Paris, mit ihm den 
Kampf unter gewöhnlichen Umſtänden aufnehmen, wäre 
wenn gerade nicht eine Tollkühnheit, doch ein vergebliches 


Streben geweſen; ihn aber nach einer Seſſion, worin 


er der einzige Held war, nach einer Seſſion, worin die 
Linke fortwährend geſchlagen und nur in einer einzigen 
Frage ſich eines Sieges rühmte, eines Sieges, den ſie, 
wie alle Welt weiß, eben jenem Herrn Lefevre dankte 
und für den ſie ſeitdem nicht Liebes genug hatte, ihm 
nach ſolchen Vorgängen die Wahl beſtreiten wollen, dazu 
gehört nicht mehr Tollkühnheit, ſondern Verrücktheit und 
Verachtung alles parlamentariſchen Anſtandes, um nicht 
aller bonne foi zu ſagen. Und wen ſtellt ſie dieſem Can⸗ 
didaten entgegen? einen Herrn Delangles, der zwar am 
Caſſatlonshofe nicht unühmlich bekannt, aber bisher 
eine politiſche Nullität geblieben iſt. Nachdem der Ver⸗ 
treter des genannten Wahlbezirks mehre male über Hrn. 
Laffette, und ſelbſt im Jahre 1839, wo die Linke in 
der Fülle ihres Anſehens und Entſchluſſes ſtand, den 
Sieg über feine Gegner davongetragen, wird ihm die 
Candidatur eines Mannes, deſſen ganzes polltiſches 
Verdienſt in dem Diplom beſteht, daß das Comité 
Barrot ihm in beſter Form ausgefertigt, nicht die ge⸗ 
ringſte Unruhe um feinen Erfolg machen. Bei Beſtrei⸗ 
tung dieſer, wie vieler anderer Wahlen, bewährt die 
Opposition gleichen Mangel an Tact, Gewandtheit, und 
Scham, und alle Berechnungen mußten zu Schanden 


werden, wenn ihre Reihen in der neuen Kammer nicht 


bedeutend gelichtst wären. Der Anwachs, den die con⸗ 
ſervative Partei auf Koſten det Linken und des oben 
bezeichneten linken Centrums zu hoffen hat, wird zwel 
verſchiedenartige Elemente enthalten, einerſeits jene Can⸗ 
didaten, die auf dem Wahlplatze von 1839 geblieben, 
d. 1. die damals unterlegenen Freunde des Herrn von 
Mole, Mitglieder der ehemaligen 221, anderntheild jene 
Legltimiſten, die der Juliregierung ſich anzufchließen ges 
neigt, und dieſer der Unterſtützung des Minifteriumd 
bei den Wahlen gewiß ſind. Ob und in wie fern dieſe 
zweideutigen, an der Seite einer vermehrten Schaar voll⸗ 
blutiger Legitimiſten für die Julidynaſtie ein bedenkliches 
oder gar gefahedrohendes Element fei,. werden wir ſpäter 
zu unterſuchen Anlaß haben. 

„ (Telegraphifhe Depeſche.) Die offi: 
zielle Madrider Zeitung vom 17, enthält die Bil: 
dung eines neuen Miniſteriums. General Rodil, Prä⸗ 
ſident und Kriegsminiſter; Graf Almadovar, Präfi: 
dent des Senates, Staatsminiſter (des Acußern); Zus 
malacarregui, (Bruder des verſtorbenen berühmten 
Generals gleichen Namens), Senator, Juftizminifters 
Ramon⸗Calatrava, Senator, Finanzminiſter; Capaz, 
Senator, Marineminifter; Torrez-Salano, Mint: 
Die Kammern werden ſich erſt künf⸗ 
tigen Montag (20.) verſammeln“. 


Belgien. 


Beüffer, 20. Junl. Vor ſeiner Abreſſe hat der 
König elne weitere Begnadigung gegen Vandermeeren 
und Conſorten eintreten laſſen, und zwar die gegen ihn 
und Vanderſmiſſen verhängte Todesſtrafe in die Strafe 
einer 20jährigen und dieſelbe Strafe gegen Verpraet 
und Van Lacthem in die elner 10jährigen Haft umge⸗ 
wandelt. Nach Verlauf der Strafzeit bleiben die Ver⸗ 
urthellten unter polizeilicher Auffiht. Einſtweilen wer⸗ 
den ſie in ihrem bisherigen Gefängniſſe bleiben, bis die 
Kammern ihre Einwilligung dazu gegeben, die Feſte 
Boulllon zum Aufenthaltsort für Staatsgefangene zu 
beſtimmen, worauf die Werurtheilten dahin abgeführt 
werden ſollen. Es ift erfreulich, daß durch dieſe Straf⸗ 
umwandlung dem Verlangen der öffentlichen Meinung, 
die ſich inzwiſchen auch fehr entſchieden ausgeſprochen, 
ein Genüge geſchehen. (Moſelztg.) 


Afrika. 


Algier, 15. Juni. In Folge der letzten im Atlas 
ausgeführten Manöver hat die Unterwerfung der Stämme 
Beni⸗Sala, Mouzaja, Beni Maſſaoud, Soumata, Beni 
Menad, Chenoua, und aller Hadjouten zu Stande ge⸗ 
bracht. Die Diviſion von Oran iſt im Marſch, um 
längſt dem Chelif hinzuziehen; auch die von Algier, in 
drei Colonnen getheilt, ſetzt ſich in Bewegung. 

(Telegraphiſche Depeſche.) 


s 
RT 


Tokales und Provinzielles. 

Breslau, 27. Juni. Das hieſige Amtsblatt ent⸗ 
hält folgende Ueberſicht der Ergebniſſe der Privat⸗ 
Ruſtikal⸗Feuer⸗Sozietäten im hieſigen Regie⸗ 
rungsbezirk pro 1841. „Zur Beſtreitung der pro 1841 
vorgekommenen Ausgaben ſind von den im hieſigen 
Regierungsbezirk, und zwar in den Kreiſen Breslau, 
Militſch, Nimptſch, Reichenbach, Oels und Schweidnitz 
beſtehenden Privat⸗Ruſtikal⸗FJeuer⸗Sozietäten aufgebracht 
worden: 1) an Vergütung für Brandſchäden 59,608 Rtlr. 
10 Sgr. 2) an Prämien 140 Rthlr. 3) an Admini⸗ 
ſtrations⸗Koſten 2,106 Rtlr. 17 Sgr. 1 Pf., zuſammen 
61854 Rtlr. 27 Sgr. 1 Pf. Die Zahl der vorge: 
kommenen Brände belief ſich auf 103; hiervon kommen 
auf die Breslauer Sozietät 15, die Militſcher 2, die 
Nimptſch⸗ Reichenbacher 76, die Oelser 6 und die 
Schweidnitzer 4. Die Haupt⸗Verſicherungs⸗Summe be⸗ 
trägt 9,198,537 Rtir. 15 Sgr. An Aſſekuranz⸗Beitrag 
wurde gezahlt: a) Von dem Breslauer Feuer⸗Sozietäts⸗ 
Verbande, und zwar von einer Aſſekuranz⸗Summe per 
1,923,525 Rtlr.: 28 Sgr. b) Von dem Militſcher Ver 
bande, von einer Aſſekuranz⸗Summe per 316,430 Rrlr.: 
9 Sgr. 6 Pf. e) Von dem Nimptſch⸗Reichenbacher Ver⸗ 
bande, von einer Aſſekuranz⸗Summe per 4,694,387 Rtlr. 
15 Sgr.: 25 Sgr. 4 Pf. d) Von dem Oelser Ver⸗ 
bande, von einer Aſſekuranz⸗Summe per 1,776,875 Rtlr.: 
3 Sgr. 6 Pf. e) Von dem Schweidnitzer Verbande, 
von einer Aſſekuranz⸗Summe per 487,320 Rtlr.: 15 Sgr. 
Von den ſtattgefundenen Bränden find 5 durch Blitz⸗ 
ſtrahl, 1 durch vorſätzliche Brandſtiftung, 1 durch Fahr 
läßigkeit und 96 durch nicht zu ermitteln geweſene Ur⸗ 
ſachen entſtanden. Verunglückt find 192 Gutsbeſitzer 
durch Einäſcherungen von 184 Wohnhäuſern, 121 Scheu⸗ 
nen, 96 Stallungen und Schuppen, 9 Speichern und 
1 Windmühle. i 


Zur Geſchichte der Breslauer Rabbinats⸗ 
irren. 

Wenn ich, den Bericht des Ober-⸗Vorſteher⸗Collegii 
der hieſigen Iſraeliten⸗Gemeinde zur Hand, und nicht 
ganz unkundig der ſchweren Wehen, mit welchen die 
Geburt der Tiktinſchen Schrift ſeit Wochen zu kämpfen 
hat, und der vielen Accoucheurs, die dieſer Geburt un⸗ 
ausgeſetzt, dei Tag und bei Nacht, ihre Kräfte widmen, 
wenn ich mit dieſer Kenntniß der wirklichen Zuftände 
den Artikel des Herrn L. in der heutigen Nummer die⸗ 
ſer Zeitung leſe: ſo will es mich bedünken, als ob der 
endliche, verzweifelte Kaiſerſchnitt, dem dieſer Artikel als 
Vorläufer dient, doch nicht ſo ganz mit feſter Hand und 
feſtem Vertrauen unternommen wird; und faſt möchte 
ich befürchten, daß das Herbeirufen der zehn Min: 
ner, welche nach Herrn L. bei diefer Geburt ihre 
Stimmen erheben ſollen, auf eine trübe Ahnung der 
Operateurs ſelbſt hindeutet. 2 

Doch dem fei wie ihm wolle: wir find „auf die bald 
erſcheinende Replik“ () verwieſen; und warten gern. 
Damit übrigens Herr L. erkenne, daß ich meinen et⸗ 
waigen Irrthum, wenn ihn die Tiktinſche Schrift klar 
darzuthun im Stande ſein ſollte, ſelbſt gern öffentlich 
eingeſtehen werde: ſo will ich den geehrten Leſern dieſer 
Blätter jetzt noch einmal meine frühere Behauptung voll⸗ 
ſtändig wiederholen. Ich habe geſagt: „den Thatſachen 
„gegenüber, welche der Bericht des Vorſtandes enthält, 
„und bei der ruhiger gewordenen Stimmung der Ge⸗ 
„meinde, kann eine Erwiederung, die dem allgemein“ 
(ja wohl, dem allgemein und ſelbſt durch den Mund 
aller Tiktinianer fortwährend) „verbreiteten Gerüchte zu⸗ 
„folge, nicht Fakta bringen wird, ſondern, den Inhalt 
„des Berichts umgehend, durch religiöſe Verdächtigungen 
„des Rabbiner Dr. Geiger die Aufmerkſamkeit der Ge⸗ 
„meinde von der Nichterfüllung der Rabbinats⸗Pflichten 
„Seitens des Hrn. Tiktin ablenken ſoll, kann eine ſolche 
„Erwiederung ſich keinen ſonderlichen Erfolg verſprechen.“ 
Nun, beim Barte des weiſen Salomo! ich bin bereit, 
reuig und bußfertig meinen Irrthum vor aller Welt zu 
bekennen; aber vorerft die Beweiſe! Beweiſel! nicht 
Worte und Verſprechungen! Einſtweilen jedoch 
wolle Herr- L. uns, d. h. mir und den wahrheits⸗ 
liebenden Leſern, geſtatten, an der Wahrheit ſeiner 
Wahrheit zu verzweifeln, „daß die wahre Wahrheit 
auf ſich warten läßt und das Recht Zeit hat.“ 
Unſere Philoſophie und das Allgemeine Landrecht — 
ich glaube auch der Talmud — meinen vielmehr, daß 
die Wahrheit niemals auf ſich warten läßt, und das 
Recht niemals Zeit hat. In. 


Waldenburg, 26. Juni. (Privatm.) Morgens. 
Salzbrunn brennt an 4 Orten! — Das Feuer 
brach um 6%, Uhr Morgens ungefähr 2000 Schritt 
unterhalb des Brunnens nach Freiburg zu, beim Bauer 
Tſcherſich aus. Es ſprang über mehrere Bauerhöfe 
weg, dann aber verbreitete ſich die Flamme mehr und 
mehr, fo daß wohl 20 und mehr Häufer brennen. 
Durch den heſtigen Wind wurde es bis in die Nähe 
der Kirche getragen (2000 Schritt), wo die Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebäude der kathollſchen Pfarre, Cantor⸗ und 
Glöcknerhaus nebſt 4 — 5 anderen in Flammen ſtehen. 
Von hler aus zog es in den ſogenannten Zipps gegen 
Fürſtenſtein zu. — Wie ich gehört, doch nicht verbürgen 


kann, ſo ſoll man mit dem Löſchen des Feuers bereits 


von 5 ½ bis 6 ½ Uhr im erſtgenannten Hofe befchäf- 
tigt geweſen ſein. — Als ich von Wilhelmshöhe um 
10 Uhr fortging, brannte es bei der Kirche heftig und 
mitten im Dorfe drohte das Feuer immer mehr und 
mehr um ſich zu greifen. 


+ Waldenburg, 26, Juni. (Privatmitth. Abends.) 
Nachmittag bin ich ſelbſt an Ort und Stelle geweſen 
und habe des Feuers verheerende Kraft geſehen. Die 
rauchenden Trümmer ſtehen ziemlich einzeln da; der Gang 
des Feuers iſt wirklich merkwürdig. Die Flammen ha⸗ 
ben ung fähr folgenden Weg genommen: das erſte Haus, 
dem Bauer Tſcherſich gehörig, del dem das Feuer ausbrach 
(über die Entſtehung konnte ich keine genügende Aus⸗ 
kunft erhalten, und Ihnen nur Muthmaßungen mitzu⸗ 
theilen, ſcheint mir gewagt), hat gleich zu ſeiner rechten 
Seite ein nicht 10 Ellen entferntes Haus, das verſchont 
blieb, das folgende iſt wieder ein Raub des Feuers ge⸗ 
worden, nun hat die Flamme wieder 3 überſprungen, 
1 abgebrannt, 3 überſprungen, 6 abgebrannt, 1 über⸗ 
ſprungen, 1 abgebrannt, 1 überſprungen, 1 abgebrannt. 
Von hier an folgen auf beiden Seiten Feuerſtellen, fo 
zwar, daß immer einzelne unverſehrt geblieben ſind und 
wie Oaſen aus den Trümmern hervorragen. Dann 
machte das Feuer einen bedeutenden Sprung bis in die 
Nähe der katholiſchen Kirche, woſelbſt es die Wirthſchafts⸗ 
gebäude der Pfarre nebſt Cantor⸗ und Glöcknerwohnung 
zerftörte, und unterhalb der Klrche legte es noch einige 
Wohnungen in Aſche. Im Ganzen zählt man 31 Feuer⸗ 
ſtellen, darunter 17 Bauergüter nebft Nebengebäuden. — 
Die Tochter des Bauer Tſcherſich ſoll bedeutende Brand: 
wunden haben und es ſoll an ihrem Aufkommen gezwei⸗ 
felt werden. — In Waldenburg ereignete ſich am 
Tage des Feuers noch ein Unglück. Die Spritze aus 
Neuhauß kam im vollen Trabe einhergefahren, als an 


der Ecke des Marktes das vordere Pferd, auf dem der 


Vorreiter ſaß, flürzte, und der Reiter bel dem Sturze 
ein Bein ach 8 

N. S. ährend des Feuers und noch jetzt ge 
der Wind ſehr ſtark. 1 


Salzbrunn in Schleſien 


hat heute Vormittag ein großes Brand- Unglück 
betroffen. Wir eilen jedoch, zur Beruhigung aller Derer, 
von welchen aus der Ferne Verwandte und Freunde an 
den hieſigen Heilquellen weilen, bekannt zu machen, daß 
die ſchützende Vaterhand Gottes das Brunen⸗Etabliſſe⸗ 
ment und die im Bereich deſſelben liegenden Wohnun⸗ 
gen vor dieſem Unglück bewahrt und das Feuer ſich auf 
den, eine Viertel meile davon entfernten uns 
tern Theil des Dorfes beſchränkt hat, in wel⸗ 
chem keine Kurgäſte wohnen. Sämmtliche Gaſt⸗ 
und Logis⸗Häuſer für Kurgäſte find unverſehrt und es 
darf ſich Niemand auch nur entfernt der Beforgniß hin⸗ 
geben, kein Unterkommen zu finden. 
Salzbrunn, den 26. Juni 1842. 
Reichsgräflich von Hochberg'ſche Frelſtandesherrlſche 
Brunnen » Verwaltung. 

von Schütz. Dr. Zemplin. Dr. Kirfhner, 

Straehler. 


Mannigfaltiges. 


* — (London, 19. Juni.) Graf Gersdorf auf 
Hermsdorf und Jannowitz (preuß. Lauſitz) Lord Saye 
und Sele's Schwiegerſohn, deſſen Gemahlin und der 
von ihr geborne, zur engliſchen Pairswürde veftimmte 


Sohn, vor mehreren Jahren hier verſtorben, hat ſich mit 


der Tochter des Lord Huntingfields, einer der erſten un⸗ 
ſerer Pairsfamilien, vermählt und geſtern Miß Caroline 
Vannek in der St. Georgen ⸗ Kapelle zum Altare ges 
führt. 

— Man meldet aus dem Großherz. Poſen: „Es 
iſt wahrhaft beklagenswerth, daß, aller Warnungen und 
öffentlichen Belehrungen ungeachtet, noch immer ziemlich 


häufig Unglücksfälle dadurch entſtehen, daß Kinder ohne 


alle Aufſicht in den elterlichen Wohnungen bei lodern⸗ 
dem Kaminfeuer zurückgelaſſen werden. Im verfloffenen 
Monate ſind nicht weniger als vier Kinder an vier ver⸗ 
ſchiedenen Orten des Poſener Regierungs⸗ Bezirks das 
Opfer einer derartigen Unvorſichtigkeit geworden. — Am 
133ten d. wurde der berüchtigte Dieb Gorzelanczyk, 
ein für die Öffentliche Sicherheit höchſt gefährlicher 
Menſch, im Fürſtlich Thurn und Taxis'ſchen Walde bei 
Smoſzew erhängt gefunden, nachdem, wie mit Grund ver⸗ 
muthet wird, derſelbe mit 2 Helfershelfern noch Tags zuvor 
einen Diebſtahl verübt hatte. Da zu den Füßen des Er⸗ 
hängten mehrere der geſtohlenen Sachen gefunden wurden, 
ſo bleibt es mindeſtens zweifelhaft, ob der Frevler das Ge⸗ 
richt an ſich ſelbſt ausgeübt hat, oder ob er von feinen 
Spießgeſellen, in Folge einer Uneinigkeit unter ihnen, 
gemordet worden iſt. Vielleicht fand ein dritter denkbarer 
Fall ſtatt. Jedenfalls iſt es erfreulich, daß der Böſe⸗ 
wicht, zum abſchreckenden Beiſpiel für alle Verbrecher, 
den Lohn ſeiner Thaten gefunden hat.“ £ 
Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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rg Am 19 d. . bib Mrs er Far ei hip Bases ae Schwein angehött. 
Verſailler Eiſenbahn ((. u.) der Heizer, ein junger mert um dieſe Weigerung verſammelten ſich viele 
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7 . erte, W n weit biefes Verwicklung noch führen 


wird, iſt leider nicht vorauszufehen; gewiß iſt indeß, daß, 


DER von etwa 25 Jahren, als der Convoi auf die | bündete an obengenannten Orte und feierten ein Tauf⸗ wofern nicht bald ein Schritt der Nachgiebigkeit von 


e von Bellevue kam, in Folge eigener Unvoiſichtig⸗ 


feſt, wie es die Annalen noch nicht. aufzuweiſen haben. Seite des Biſchoſs gethan wird, was er, um nicht in 


2 vom Tender und gerleth unter die Räder; er war Ein Advokat vollzog die Taufhandlung mit feierlichem Inkonſequenz zu fallen, nicht wohl kann, die Folgen un⸗ 


Ernſte, welcher alle anweſenden Mitglieder als Zeugen abſehbar find. und leicht ein Reſultat herbeſgeführt wer⸗ 
— Eine; fonderbäte Taufhandlung fund kürzlich beiwohnten. Nach vollzogener Eu > Kae ein | den 2 — was man: vr. ” ahnen anfängt. 
( 


auf der Stelle todt. 


in Saxon (Schweiz); ſtatt. Der Pfarrer des Orts wel⸗ anhaltender Kanonendonnes den jun 
gute f 9 einen Er. Weltbürger zu taufen, weil ſo wie ein ſolenner use. = 


26 2 zu 12 180,8. e Abr in, Cancer A htl, 3 rd v. Pück⸗ ee 194 11% fag MAUER 


12 rs⸗ 

Er baben wir an die vom Senate eingeſetzte öffentliche Unterftügmnige: 
orf 2 Curalus Wodarsz in Garis ruh! 10 Sgr.; Parr Mai im 9 

1 8 091 RE 4 debe S wg in ER mein. 1 RL; von den 17 19 ar ei inkler Behörde laut deren Empfangsanzelgen e 118 den Reſt⸗ 


J Sgr. 9 pf. 2 0 . 


Zugleich ſagen wir den baden 1 engere fe unentgeltliche Juſfrtiene Auſeren, Dank 


12 30 


Aderholz / Buch ander. 


Breslau den r rl eee 10 


Der Verein für! die Abgebrannten Hamburgs. 


Falk, Konſiſtorialrath. Fiſcher, Juſtiz⸗Commiſſarius. uckel, Commerzienrath. 


ss Sud #92 


9:1nigsigasg ia 


112 9 NA. , Ne, n bal 2 * Sgt 


a pr. Ct; betrag von 8 2 8 „unn. u Ä 5 268 Rtl. 13% Ser. 
Be Se in 1 5 5 u 5 Sgr.; von den Schulkindern der N 10 N fer det genannten Behörde heute überm macht, ſebaß im Ganzen 95 6 


an Beiträgen ‚fü dle Asgebrahhten nach Hamdurg eingefihict rte, — Wen 


Ir a Al ode, Satörcrens och, 
* Krater, ommerdzentath. von vd opecke/ Gommerzientatd. |, Meiddeldorpf, eee Molina, . Ruffer, Sommerzienrath, > j 


18 


Theater de 87 e. Bei Ihrer Abreiſe nach Glat empfehlen ſi 91 „Bekanntmachung. g gc Ante x. 
ebe, neu habe ie beiden Freunden und Bekannten: AM Die in der Zeit vom 2. Julf 1839 bis zum Donnerſtag den 30. Juni ſoll e 
Kliugsberg. Luſtſplel in 1 Akten von Eduard Goldſtein, 30. März 1841 bel dem Pfandoerleiher Nr. 15; ein Nachlaß, beſtehend i 


Kotzebue. 


Mittwoch, auf vielfaches Verlangen: „Fide⸗ 
io.“ Oper in 2 Akten don Beethoven. 
Leoncre, Mad. Schröder ⸗Deorient, 


Seth cc Hof, en als A Benz für Pia- „am n d er Bormirtage 9 übe 
vorletzte Gaſtrolle er 1 noforte zu? U. 4 Händen, und in folgenden Tagen im Pfandlokale, 


Donnerſtag: 157 vſt B 


„Oper in 3 Akten, nach dem Franzöſiſchen] Preis 1 Rtbl. 6. Stzr. pr. Lieferung, neue Kommiſfarlus Herrn Wau ig ‚verfteigert 
Muſik nach Gretth | schöne korrekte Ausgabe in 6 Lieferun- werden. 

und Hier. Marfe, Madame Schröder: gen, subseribirt man bei 

Devrient, als letzte Gaſtrolle. 

Anzeigen. um Ringe Nr. 52 


von Dr. Schmieder. 


Ensbinbungs.: 


Am vergangenen Freita ? Tee 198 Bei . E. G. Weller Breslau, 


wurde meine liebe Frau 


Wartensleben, von einem geſunden Kna⸗ aun Ringe Nr. 52, iſt zu haben ⸗ 
neh entbunden, welches ich mich, meis | Rabiniſches Gutachten über 
nen 8 und Bekannten ergehenſt anzu⸗ Militärpflichtigkeit der Juden. Von 


zelgen 
Ditin ann an ** 24. Sunt 1842. 
Auguſt Wagner, 


ben glü 


Einwand Kaufmann, c N ohne der e gem Seat, ber ‚etwoige Ueberfäuß, ober 8 bis Fee eine fils 
6171 a rer a ae ons eit Schranken zu ſetzen gr. an dle hieſige Armenkaſſe abgeliefert, und dem: berne ennbar an einigen 
Die e u — F nächſt Riimand weiter mie Einiendungen ‚onen rzen fan ene en au 7 ſi ibe 


Au ‘ 
gere aa Ba, — ae dem ehrlſchen Finder, reſp. Käufer) meines] werben wird. 


beehrt ſich hiermit ie Anzeigen, 


Liſſa⸗ den 25. Juni 1845 


—— Jäget. 


"Entbindunds - Anzeige. 

Die heute Abend 10 Uhr gilt erfolgte 
Entbindung ſeiner lieben Frau Ida, geb. 
Piptale, von einem muntern Knaben, be: 
ehrt f ſich allen lieben Verwandten und Freun⸗ 
den, att beſonderer Meidung, anzuzeigen; 

b | E ſi a 842, 
eſten, 1 

reifen ne Juni 1842, | Spejereis und Weingeſchäft für den feſten 

Am ten d. M., Abends um halb 8 Uhr, | tige baare Zahlung zu verkaufen und ſogleich 
entſchlief meine gellebte Frau, Amalie, geb. zu übernehmen. Das ‚NRäpete durch das 
Frlede, nach 10 wöchentlichen Leiden an der | Agentur⸗Comtolr von 
Tate zu einem beſſern Leben. Dies 


eslau, den 12. 
E Er Ba ne Meldung, um ftille | Ein praktiſch und tpeoretiich Heübter Brauer, - Königl. er 255 ele 


ebenſt en.“ der bisher einer bedeutenden berrſchaftlchen — 4 mg 5 
want ki; * W 5 Brauerei vorſtand, wünſcht ein dergleſchen an⸗ bn 28ten A ige br, Kon | Kun ſtfärber 
nn i ge 1 5 ‚5 | derweitiges Engagement, oder auch bei ſoli⸗ Ohler Straße bot dem Geſthofe um Nau 
8 m 8 ama und — — — o wf den Bedingungen eine Brauerei zu pachten tun d und Fleckenrel 
5 2a he ben Kab inet nebſt dem] eder zu kaufen, — Geneigte Anträge, und * 2 Asjähri Yon \ n 
3 oſion, | Bebiogungen. bittet man portofrei on den owe ſechsjäbrige benpfer de RN 


Nieſen und der am ganz ae 
weitere Verlange ung, nur noch bis 
S 19 125 Juli zum allerletz⸗ ee, en K 


58880 8 eee 5 

31 8 00 Dit: je ber Eintrittes Breslau, den unt . 8.1424. 1485, 
e W 4 32 1 Ya 

e, Andrea (HE ah * 


Ei dem e 
9 Uhr geöffnet. 


der größten erbauten 
Bude und täglich von Ge 1 bis Abends aner Les wat! von verschiedenen Aitie S. 


Erneſtiue. Goldſtein, Brunſchwitz hier niedergelegten, zur Ver: 
geb. Jarbinsfeen. fallzeit nicht eingelsſten Pfänder, beſtehend in 

Kleidungsſtücken, Wäſche, uhren, Schmuckſa⸗ 
zun chen u. ſ. w. ſollen 


Am 20ſten d. M. hatte 
ein Vorwerk meines Gutes 


Ketzerberg Nr. 6 hier, durch den Auktiens⸗ 
Es werden daher alle Diejenigen, welche wäh⸗ 


rend der gedachten Zeit Pfänder niedergelgt ha⸗ 
ben, aufgefordert, dieſe Pfänder noch vor dem 


F. E. C. Leuekart in Breslau, 


gegen die eingega fandſchuld sort Habendo 
eee zu 2 76 ben meinen 

dem Gericht zur weitern Verfügung Da EI Lan 
gen, widrigenfalls mit, dem Verkaufe der 
Pfandſtücke verfahren, aus dem einkommend 


Dr. Abraham Geiger, Rabbiner 


zu Breslau. Zum Beſten dee Invall⸗ in fandbuche eingettagenen Forderun⸗ 


3 Mtlr. Belohnung gegen die eingegangene Pfenbfgub" geßbet 


verlorenen Siegelringes von meſſinggelben, Breslau, den 6 Mai 1842. 


nem Sen dein Reh, Wappen (drei e ebren de. % 
ee ee 5 „um geen Verkaufe des auf bet 


ehlgaſſe Nr. 7 gelegenen Koffetier Gabel 
Helmzler eingeſtochen ſinb. 
Oskar Freiherr v Moetbrfech wanthen, 9 Sn Ind fick, abgeſchätzt auf 11 200 Rl. 
Helligegeiſtſtraße Rr 3 9 


In einer belebten  Kreisftadt, fr Heiler o von 
etſchke junior. ] Breslau, iſt ein im beſten Gange befiadteches 5 


gewarnt. 


ber & 

61 Ken 808 gs 11 uhr 3 9 re 
chts⸗ 

Ir tel Kira Ns Par au nk 

10 obpotzeten S wel konnen in der 

ſtratur eingeſehen werden. 

Zu diefem Termine werden dle 5 

ten Realprctendenten ide ges der 

ela Bu 


„5 


Preis von 600 Rihl., jedoch nür gegen ſofor⸗ 


S. Miltteſch, Oßlauerſtroße 8d. Aus Ne Ri vor 


Dre‘ DE 

nehmlich 1 Schim mel Wallach md 1 braune“ . 

Kaufmann Herrn Julius Neu 2 aut Stute und, ‚em e ur C. G. 
z ondsige eifewage 


gen ‚zw. lafın, öffentlich verſteſgert werden. 


mern an 


a bit ſich zu dieſem Jahrmarkt mit & 


keln in Schnitt⸗ und Modewaaren, als Wii N: Auktion. 


Kallicottücher, große und kleine Um: 8 un 0 d. er Bormittag6D uhr, follen ! 


— — H 1 —•3äE2 — —— ͤ ꝓçäͤ)o 
I. Ein massives Haus mit einem Garten ſchlagetücher, sau — Kattune, im e den — — dra 


Brand zu verlieren, Am 2öften deſſelben 
Monats ſchon erhielt ich meine Entſchädi 

für die darinnen verbrannten, bei der Wade 
ner und Münchener Teure asche 
ſellſchaft verſicherten Gegenſtände. Ich halte 
mich für verbunden, diefes ſchleunige und mit 
größter Pumanſtär Seitens der Geſellſchaſt 
gedachten Termine * ſen, oder N ie 4. e de und e hnen, 


m. 11 e 


Verkauf von ſchön⸗ 

0% Pf., baten wir einen Term Ga schaften iR Woh en. 

1 220 den 13. e 68 0 [höre 5 5 1 17755 

55 u von Böhmen, von A 
3 en 


find’ die = . 


Oſſizier⸗uniſorms⸗ Sachen, und Buren u 
baate Zahlung verſteigert werden. 1171 


ich das ung! ti, 
Habendorf Wird 


eitefter, 


sg‘ 2 henden — 
U. Ken 9 es fende ane ge g, wegen feinen ler ene Uhr 


Sonnabend Abend iſt auf dem Wege von 


np Ziffer⸗ 


e, RL worden. Der * € Finder 
wird erſucht, ſelbe ‚gegen eiue guet 

j 1 Belohnung Sto elle ste 
verbogenen, düngen, maſſtoen Golde mit eis | ,,Königl. eee II. Abtheilung 8. N hoch, egsugheten Vor ihrem Antauf 


ine 


3 2 


und Bauplatze nahe am Ne A d e un Da e zum Be- 8 Champaguer, el Haupt-Spebiein” für. ganz . 
hen Eisenbahnhefe, \ . @ | theits- von ee zu. Sohn, e 
IL * 88 gelegenes zu jedem Geschäfts- e e 3 Perrier dis 0 Cee, noch zur Concures Am Neumarkt 2 


betriebe geeignetes Haus unweit des 


„Ringes, and 


III. ein im Breslauer 12 gelegenes L babe feidene und daumwollene 


- re zu Kleidern, bunte und welße 
3 Gardinenzeuge, Pig: u., Schnuxen⸗ © Sue, det Sändiang Louis Caprano und 


röcke, Schnürletber für Damen, ſeldene 81° Bra e ee W werden. 


Landgut mit. 3500. Morgen Acherlan Handſchuhe, paubenkopfe, engl. Thi⸗ 5 ui Singer. | 
ee n =. Bodens im Preise von 8 + und in zum 1. Tiſch⸗ u. 3 A 8 monat 
| ettdecken, Bresd lanell 2 neu 
sind del, gt S. munen. zu Unteeröden, Baskparatndgu Fit: @| vo j nd] 8 5 e Een — 
r. Strasse Nr. 84. ia — en die 3 5 Seren 2 n, 
Eine höchſt achtbare are Familie wünf Finjöt ein en Muſter von Damentäſchen und I u. ſ. Reine B 
billige Pen m. in dieſes Fach einſchta nden | und er Kae) erſteigert wer: Side Ka det 2 — dure 

liche Pflege und Aufſicht zu W a ikeln, ge . ‚iR we: ve „Kommiſſ. 2 Bo 


— erlaubt 


ſich dieſelbe zu dem 8 Sein Stand iſt wie gewöyn⸗ ] Bel einem 12 e 855 


2 zu empfehlen und word gen lich an der Naſchmarktſeite visit 8 zwei junge Leu 
ache, n 


nnd ertheilen. 
uſe, Senior zu St. Bernpardin: 6800 


dle 
find, billig Woßnäng‘ e . e 


BETT der beuckart ſchen Buchhandlung. 
ode ne man in der Meſfergaſſe Nr. 18, Patterre. 


Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20. ift vorrätig: 


Nathgeber für Diejenigen, 
: e e 


Milch: und Molkenkuren gebrauchen wollen, 
— 22 elde 5 Schulze. 
== — ehefte gr. 


Steh früh auf! 


Ueber den Nuten des Frühaufſtehens füt die Geſundheit und die Geſchäfte, nebft 
Mitteln ſich das frühe Aufſtehen anzugewöhnen. Von E. Ritter. 
Vierte Auflage. Geheftet 10 Sgr. 
Im Verlage der Unter zeichneten ſind ſo eben vollſtändig in 4 Heften à 15 Sgr. er⸗ 
chienen und in allen Buch andlungen zu haben: f 


Ergänzungen zur Geſetzſammlung, 


enthaltend 
die ausſchließlich durch Amtsblätter verkündigten Geſetze und 
die Provinzial⸗Landtags⸗Abſchiede, nebſt einer Ueberſicht der 
in der Geſetzſammlung und den Anhängen zu derſelben ent⸗ 
haltenen Verordnungen. N N 


N eit Eein Handbuch 
für die Juſtiz⸗ und die Verwaltungsbeamten in allen Provinzen, die Mitglie⸗ 
der ſtändiſcher Verſammlungen und Jeden, welcher ſich mit der Preußiſchen 
Geſetzgebung von 1806 bis 1840 bekannt machen will, 


herausgegeben von 


ri nn 
Dr. Carl Julius Bergius, 
Königl. Preuß. Regierungsrathe. 
44½ Bogen größtes Octav. Preis: 2 Rthlr. i 

Der Zweck des wörftehenden, für den Gebrauch in allen Provinzen beſtimmten, chrono⸗ 
logiſch geordneten Handbuchs iſt, die jetzt noch gültigen Geſetze, welche in der Geſetzſammlung 
nicht enthalten ſind, und daher in den verſchiedenen Amtsblättern — deren Maſſe auf beinahe 
ſiebenhundert Quartbände angewachſen iſt — mühſam aufgeſucht werden müſſen, allen denen, 
welche ſich damit vertraut zu machen haben, wie namentlich Richter, Verwaltungsbeamte, 
Mitglieder der Provinziallandtage, der n de der Kreisverſammlungen, der 
Stadtverordnetenverſammlungen, der Gemeinderäthe — zugänglicher zu machen, ihnen auch 
eine vollſtänd ige Webertiht des Inhalts der Geſetzſammlung zu gewähren, und die 
ſämmtlichen von des Hochſeligen Königs Majeſtät erlaſſenen Landtagsabſch iede, an Zahl 
zwei und vierzig, die für die neue, beſonders provinzielle Geſetzgebung ſo wichtig, in den 
ſeitherigen Abdrücken und Sammlungen aber ſehr koſtbar find, bekannter zu machen. 
Des Herrn Juſtizminiſters Mühler Excellenz haben, die Nützlichkeit dieſes Werkes an: 
erkennend, daſſelbe durch das Juſtiz⸗Miniſterialblatt den ſämmtlichen Gerichtsbehörden zur 
Anſchaffung empfohlen. Auch iſt in mehreren Amtsblättern durch die betreffenden Oberprä⸗ 
ſidien und Regierungen darauf aufmerkſam gemacht worden. 


N Die Verleger: Graß, Barth & Comp. in Breslau. 
l N Verlage & Bart d et Nr. 20 
iſt * e Ya Malen Wiang * Wees 1 . 
nleitung, dem heiligen Meß opfer recht beizuwohnen. Mit 
FH einem Vorwort, befonders an Eltern und Lehrer. Mit Holzſchnitt. Zweite 
. | SEPSPEREREREEREEE ER par N 3 Sgr. 


Gebete und Lieder bei der gemeinſamen Gottesverehrung. Zum Gebrauch 


Gebete und Lieder zum Gebrauch der Studirenden auf der Untverficht 


„Auflage. 12 „„ „ „ „4 4 6 Sgr. 
Gebetbuch für kathol. Ehriſten jeden Standes. (Von E. Herzog, 


Das Melodieenbuch hierůn 12 Sgr. 
Domkapitular und Biſchöfl. Geiſtl. Rath in Culm.) 12. geh.. 6 Sgr. 


Leſebu⸗ für die 
(Das ſogenannte alte!) Neue, unveränderte Auflage. . 10 Sgr. 


Ein pünktiich zahlender Miether, ſucht, von, Alle Aufträge von lithographlſchen Arbeiten 
Michgeli d. J. ad, eine Wohnung von Stube, übernimmt zu den billigſten Preiſen 
Alkove und Beigelaß, oder 2 Stuben, entwe⸗ die Steindenderei 

ir Kupfer ſchmledeſtraße, Schuhbrücke, Alt⸗ von J. F. J. Schaal in Breslau 
büſſe Bi —.— — Aan — Nikolaiſtraße Nr. 10, im Goſthof z. w. Roß. 
Nähe. Adreſſen wolle man gütigſt beim erfonen:@elegenheit nah Warmbrunn, 
Kürſchnermeiſter Hrn. Hampel, grüne Röhr⸗ 7 auch Neheepick Ader wird, iſt 
f Jeſſen @emwölbe abgeben wöchentlich dreimal Reuſcheſtraße in 3 Linden 
F bei Sachs aus Hirfhberg. 


99 f 1 9 : 3 e Landwirt 
e 2 Auswahl Stickereien, Sue und Leinkuchen in . Partieen 
0 


Ein 

als: \ dinal⸗Kragen Q zu billigſtem Preife: 

und andere neue Kacond, wie auch jede 

e ee e 
pfiehlit: Cparlotte S. 70 — b§·—— — — — 
e eee Schwarzwalder Wanduhren 

empfehle ich in großer Auswahl mit Garantie 

und bitte, da ich dieſen Markt keine Baude 

halte, e ütigſt zu beachten. 

Joh. Noſeufelder, 
Uhrmacher aus Schwarzwald, kleine Gro⸗ 

ſchengaſſe Nr. 26 


oder e 5 als Abfteigeguattier von Michaell c. Ein Noßwerk zu verkaufen, 


z. wos iſt im Agentur⸗Com⸗ auf das dauerhaftefte konſtruirt und in gutem 
ilitſch, Ohlauerſtraße 84, Zustande, mit einem Kronentade von 28 Fuß 
- uw — Diurchmeſſer, einer eſſernen Weuenleitung don 
circa 25 Fuß 22550 nebſt Riementrommel. — 
Ohlauerſtraße 60, in der dritten Etage, 


3. das Nähere zu erfahren. 


Chalſen, St 
di i 0 
e 


rern Träbert, 
SBiattlermeiſter, Meſſergaſſe Nr. 36. 


or 
die ronik allein koſlet 


Stuhl; und Plauwa⸗ Mitt 
agel A. 


D i j Bin. d « 2 — 6 — — g PER 
eetjäftiche ubennements⸗ Preis für be Breslauer Zelt ung In Verbindung mit ihrem Beiblatte, „Die Schleſiſche Ghrontt“, im am Hiefigen Orte 1 Kheler 20 Sgr. 
Ae er 7% Sgr. Bi 1 8 6 Wege. ue ists e dle Breslauer Zeitung in Hees mit der Schlee Chronſk (i luste Don) 
ae 127% Ste; die Zeitung auen 2 Ahl, die Chronik allein 20 Gyr. fo daß alſo den geehrten Intekeſſenten für die Ghronlt bean Porto angerechnet wird" 


— 1150 — 


Beſte weiße Soda Seife, 


für Einen Thaler IE Pfd., den Gtr. 94 Rtlr., Stearin⸗Kerzen à 9 Sgr., Schleſ. br. 
Leim den Ctr. à 13 Rtl., feinen gelben Magdeb. Leim 15 Rtl., neuen Oſtind. Tafel-Reis, 
13 Pfd. für 1 Rtlr., offerirt die Handlung N 


Gotthold Eliaſon, Reuſche Straße Nr. 12. 


Mousseline de laine-Kleider in den neueſten Muſtern, 


Camlots in den ſchönſten Farben, 
echtfarbige Kattune von 2½, 3 und 4 Sgr., ½½ feine Umſchlage⸗Tücher, Mousseline de 
laine-Tücher in allen Größen, Rococo⸗Kragen und Manchetten, alle Arten in Glacee, ſeide⸗ 
ne, zwirnene und baumwollene Handſchuhe, und noch viele in dleſes Fach einſchlagenden 
Artikel empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen: 


Wolf Landsberger, 


Ring in der Bude ganz nahe am Schtweibniger Keller. 


Kleider ⸗Kattune, 


hell und dunkel, in ganz neuen Muſtern, em⸗ 
pfiehit zu ſehr billigen Preifen: 


Louis Schleſinger, 
Noßmarkt⸗Ecke 7, Mühlhof, 


1 Treppe hoch. 


Zwei gebrauchte Flügel find, 
wegen Mangel an Raum, einer 
zu 30 Thlrn., und zwet taſel⸗ 

Ie formige Forte⸗Piano, jedes zu 
10 Tylrn. zu verkaufen, Altbüßerſtr. Nr. 52. 


Bruͤckenwaagen, 


zu 15 — 20 Ctr. Kraft, offetire ſehr billig. 


Gotthold Eliaſon, 
Reuſche Straße Nr. 12. 


Eine kleine nette Wohnung, Kloſterſtraße 
Nr. 10 (ehemaliger Hanke⸗Garten), iſt zu 
Johanni zu vermiethen. 

Ring Nr. 54, vorn heraus, in der zweiten 
Etage, iſt ein gut möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen und zum 1. Juli zu bezleden. 

Ein gut gehaltener Loktav. kitſchbaumner 
Flügel iſt billig zu verkaufen. Näheres Ring 
Nr. 31, beim Haushälter. 

Odetſtraße Nr. 14 iſt der dritte Stock zu 
vermiethen. 


Zu vermiethen iſt ſogleich oder pate Stal⸗ 
lung und Wagen⸗Remiſe, Ring Nr. 49. 


Zu vermiethen iſt: 
Breite: Straße Nr. 4 und 5 (Neuſtadt) 
8 oder au Michaeli r fepr freund: 

„leicht heisbare Parterre : Wo! im 

en, 28. Rüde 75 e 

Gartenſtraße Nr. 21, alsbald: ein Stall 
zu vier Pferden nebſt Futter⸗Gelaß und Wa⸗ 
gen⸗Remiſe. — Zu Michaeli: verſchledene 
freundliche Wohnungen. Das Nähere beim 
Eigenthümer, 2 Treppen hoch. 

Schmiedebrüde Nr. 12 iſt der 2te Stock, 
beſtehend in 4 Stuben nebſt Beigelaß, zu Mi⸗ 
chaeli d. J. zu beziehen. 

Zu vermiethen. 

In dem neuen Haufe Ohlauerſtraße Nr. 56 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 
7 Stuben nebſt Zubehör, zu vermiethen. 

8 Angetommene Fremde, 

Den 20. Juni. Drel Berge: Se. Durchl. 
der Fürſt v. Sokolnickt a. Rußland. Hr. Ge: 
neral⸗Lieut. v. Colomb u. Hr. Hauptmann u. 
Adjutant Apel a. Berlin. Hr. Gutsb. Hoff⸗ 
marn a, Preichau. Hr. Haupt-Hagels⸗Taxa⸗ 
tor John a. Steinau. HH. Kaufl, Winkler 
a. Schweidnitz, Lehmann a. Maltſch. — Gol⸗ 
dene Zepter: PH. Gutsb. Bar. v. Richt⸗ 
hofen a. Royn, v. Borwitz⸗Hartenſtein a. Gr. 
Muritſch, v. Krzyzanowski a. Poſen, Reuge⸗ 
8 a. . 12er? 1 a. zum 

cho a. NiedersWiersborf, ner a. Zant- Hr. H0f-& 
fau, che a. Schönbrunn, Bukauſch a. Pe Suse e ge EN 2 
terkuſcde Erhard, 8. Pele, ur” 5 To Storch, HH. Briger a. Nikolay, Treumann 
mann Scholtz aus Steine. Hr. Stadteſchtet a. Ratibor, Voldberger ä. Leobſchllg. Poppe⸗ 
n ee at 4 pi lauer a. Tarnowiz, Guttmann, Färber und 
a. Tr N 4 1 u TR 
Prausnig. — Hotel de Saxe: Hr. Thier Reichmann a. Beutpen, 
arzt Schiffer a. Oels. HH. Kaufl. Schenk a. Pelvat og fs: Ritterplag 8: Herr 
Glatz, Zimmermann a. Frauſtadt. Hr. Gtsb.] Guts beſiger Badelt aus Schimmerau.— 
Richter a. Ellguth. H. H. Fabrikanten Beil . | Schweidnigerfir. 37: Hr. Apotheker Schön⸗ 
Enadenftel, Hoffmann aus Liſſa. — Rothe brunn a. Brieg. Hummerel 3: Hr. Rent: 
ewe. Hr. Kaufm. A aus Rreupburg. | meifter S a. Konradswaldan, — 
Hr. Butsb. Förell a. Briefen, — Goldene brechtsſtr. 30: Hr. Gurebefiger Flatt a. Ja: 
Sans: Hr. Haupt⸗Steueramts⸗ Kontrolleur wornig, Herr Kaufmann Helmberg aus 
v. Blanc a. Schweidnitz, Hr. Partikulſer Mül⸗ Schweidnitz. 


ler a. Dresden. Fr. Gräfin v. Kwilecka und 
Hr. Geh. Rath Roſtworowski aus Warſchau. 
Pr, K. K. Kämmerer Graf Althann a. Wöl⸗ 
felstorf. H. Gisb. Dr. Ruprecht a. Bank⸗ 
witz, Graf v. Zedlitz a. Unter⸗Pomsdorf. H. 
Kaufl. Rieger a. Stettin, Sy a. Reichenbach, 
Meyer aus Weimar. Pr. Wirthſchafts⸗Rath 
Semſch aus Wölfelsdorf. Hr. Aſſeſſor Kar⸗ 
pinski a. Kaliſch. Frau Kaufm. Teska a. Sa: 
miczin. Frau Rittmeiſter von Mellentin. — 
Königs⸗Krone: HH. Gutsb. Rücker aus 
Seiſerdau, Zimmer a. Quolsdorf, Arnold und 
Bratke a. Waizenrodau. Hr. Kaufm. Gogler 
a. Wüſtewaltersdorf. — Goldene Hecht: 
. Kaufleute Joachimsthal u. Frauſtadt a. 
Liegnitz, Buttermilch u. Ruß a Landeshut. — 
Goldene Schwert: HH. Kaufl. Manhei⸗ 
mer a. Berlin, Fiebig a. Liegniz. — Weiße 
Roß: Hr. Gutsd. Herzog a. Ellguth. Hr. 
Poſt⸗Sekretär Haupt a. Neumarkt. — Gel: 
der Löwe: Hr. Rittmſtr. Bar. v. Slegroth 
a. Strieſe. H. Gutsb. Gerſtenberg a. Mas 
lis, Brandt a. Schwentroſchine, Ulbrich aus 
Zeſchen. Hr. Gutspächter Hoffmann a. Gr. 
Ellguth. Hr. Lieut. Ludwig a. Militſch. Hr. 
Direktor der ZudersRaffinerie Kuhn a. Mah⸗ 
len. — Weiße Adler: Hr. Hofrath Riebel 
a, Karlsruh. Hr. Gtsb. v. Wilamowitz aus 
Smolice. Hr. Pfarrer Werner a. Mogilno. 
Hr. Hüttenbeſitzer Silbermann a. Myslowitz. 
Hr. Kaufm. Zopff a. Glogau. Hr. Partiku⸗ 
lier Fleſch aus Berlin. — Rautenkranz: 
Hr. Gutsb. v. Doruchowskl a. Kaliſch. Hr. 
Apotheker Sauermann a. Polkwitz. Hr. Forſt⸗ 
meiſter Merenski a. Oberſchleſien. HH. Fa⸗ 
brikanten Wendriner aus Ohlau, Kuſchel aus 
Groltkau. — Blaue Hirſch: DH. Gutsb. 
Bar. v. Obernitz a. Dame, Haug a. Halben⸗ 
dorf, v. Perroy a. Heidersdorf. HH. Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſp. Weiß a. Altzenau, Kluge a. Hü⸗ 
nern. HH. Kaufleute Weigert a. Roſenberg, 
Schleſinger a. Gleiwig, Wyrwich a. Gutten⸗ 
tag, Panowski aus Gleiwitz, Löwinſtein aus 
Kühſchmalz. — Zwei goldene Löwen: 
HH. Kaufleute Gröhling aus Neiſſe, Guh⸗ 
rauer aus Jauer, Cohn aus Tarnowitz, Org⸗ 
ler aus Oppeln, Hartwig aus Neiſſe, Altmann 
aus Wartenberg und Wöllner aus Gleiwitz. 
Hr. Stadtgerichts⸗Sekretalr Böhm a. Tra⸗ 
chenberg. Hr. Lieuten. Müller a. Feanken⸗ 
berg. Hö. Fabrikanten Hartwig al Neiffe, 
Callmann a. Neuſtadt. HH. Garnhändler 
Tatzel u. Weser a. Ziegenhals. — Hotel 
de Sileſte: Hr. Partikulſer Stewart aus 
London. HH. Gutsbeſitzer von Nickiſch aus 
Schwarzau, v. Richthofen a. Ruptau, Schnei⸗ 
der a, Königshütte. Hr. Apotheker Fröhlich 
u. Hr. Ob.⸗E.⸗Ger.⸗Aſſeſſor Eirves a. Oppeln. 
Fr. v. Aulock a. Schlaupp. Hr. Ober⸗Berg⸗ 
rath Lehmann a. Brieg. Hr. Gutsbeſitzer 
Krienk: a. Piechlin. Hr. Hof-Opern-Gänger 
Bieberhofer a. Gaffel, Fr. Juſtizräthin Ponto 
a. Inowraclaw. Hr. Graf v. Noſtitz a. Ra: 
wiez. Fr. Gräfin von Maltzan a, Liſſa. — 
Deutſche Haus: Hr Dr. med. Woywob 
a. Tilſit. Hr. Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath 
Eyſer a. Thorn. Hr. Oberſt v. Schweinſß 
a. Luxemburg. Fr. v. Briefen a. Potsdam. 
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